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GEMEINT SIND WIR ALLE! !!! 


seit 1980 sind hier in frankfurt und überall immer mehr ‚r.ite militante aktiönen 


gelaufen.darauf wurde unterschiedlich reagiert? \ 
in bayern wird "aufgeräumt" (lieber loo mehr festgenommen, als einer zu wenig 
in berlin begegnen die herrschenden der breiten bewegung mit brutalität auf al A ER 3 


ebenen (prügel und verurteilungen). ın ffm wurden fast alle demos verboten oder zerschla- 
gen,gegen viele leute laufen verfahren.es gab kaum noch großdemos sondern gezielte 6 
aktionen gegen die verantwortlichen wie institutionen,‚bullen,spekulanten etc. 
trotz. der ermittlungsverfahren und prügel auf dem revier, haben sie keine einschüch” 
terıng erreicht.da sie bei konkreten aktionen niemanden festnehnen' konnten, zogen sie 
den für angeblidh alles verantwortlichen "schwarzen block" aus der tasche. 
nach ihren zeitungsartikeln soll das eine feste gruppe sein,die vom 1.mai über 
17.juni,oper,el salvador demp,bis hin zu den aktionen zum hungerstreik für alles 
antwortlich ist. was heißt, ,das nicht nur 20 leute, ,sondern eine ganze aktive szene 
gemeint ist. 

eine"nach innen fest alyescdhlossene, organisation" und die "befehlszentrale rosbach‘, 
Sind alles kanstruierte staatsschutzlügen und -propaganda. 
die vomürfe sind austauschbar ‚d.h.es gibt keine beweise ‚sondern nur das wissen,das 
die verhafteten politisch aktiv sind. 
ihr hauptbelastungszeuge ist ein unter druck gesetzter oder gekaufter spitzel,der 
| Chemals in der fechenheimer 4 wohnte und bis ca. juni 80 in der szene war.was soll 
der wissen? 

er sagt aus,was die bundesarwaltschaft von ihm hören will und ihm diktiert. 
‚es geht hier um die kriminalisigrung von jeder politisch aktiven, autonomen, 
" chistischen ‚anti-imperialistisdhen bewegung.die inhalte werden so dargestellt: 
ı= unterstützung der RAF und sdwarzgekleidete leute auf demos.= 
das es aber um die inhalte der neuen bewegung von anti-akw-kampf ‚,hausbesetzung ‚anti- 
militarismus ‚unterstützung des kampfes der völker der 3.welt bis hin zur solidarität 
Mit der gquerilla geht,daß es hier um leute geht,die begreifen,daß einzelne punkte wie 
das atomprogramm,der drohende weltkrieg,startbahn-west usw. nur zu ändern sind mit 
Ider abschaffung des systems und dem aufbau einer herrschaftslosen gesellschaft, 
"wird rausgelassen bei den propaganda-märchen mel.) 

also: den "schwarzen block" in ihrem kopf - eine feste organisation - gibts nicht! © 
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DER SCHWARZE BLOCK SIND WIR ALLE!!! ge 
die sache hier läuft gegen uns alle. es wurden leute 'etellverfretend für v. 
Atet und verfolgtles geht ihnen um die zerschlagung einer autoncmen et 
[noch was zu den festgenommenen,gefangenen und gesuchten ;jl N» we: 
es mıß klar werden,daß die herrschenden keine bewegung zerschlagen, Ei nur neue Wi. 
ellen der unruhe verursacht haben.das ist die beste unterstützung für alle gefangenen«. 
ob protest ,‚flugzettel,sprühaktionen oder sonstige actionen,es darf keine ruhe Hehryeben 
sonst glauben "sie" noch, ihre faschomethoden hätten en: a En 
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DIE GLEICHEN WIDERSPRÜCHE ‚, Wir SIND Linke. 
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HAnD GEHEN Hug. ICH GLAUBE ‚ICH Muß NICHT An HAND 
DER AKTIONEN AurteigeEN, Daß DIES STIMMT. 

ERFÜLLUNG ALLER FORUERUNGEN TER PoLırischEN 
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EINFACH .SCHRFFT DIE KNÄSTE AR. $ 

MIR TERBÖNLICH GEHT'S SoLRLA, Dag HEIPT,IcH HÄNGE 
ZIENLICH DURCH ‚Kann NICHTS MACHEN, Bin DARAUF AN - 
BEWIESEN ‚DAB VON Euch WAg RÜBER Kant. WAS ICH GE- 
MACHT HABE, WAR FÜR DEN WIDERSTAND , JETET GEHT AR 
NICHTS, ICH Muß Mich DANIT BEGNÜGEN ‚EUCH EIN PAAR ZEILEN 
ZU SCHREIBEN. 

ICH HABE Euch EGENTLICH NÖCH TAUSEND SACHEN ti 
Sagen ‚Tach Bın Ich KEIN MENECH ‚DER BIHREIBT ODER 
GAR SHREIBEN Kann. 
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daß wir net einem staat ei raus. doch; und das macht 


nem staat hinterherrennen, \ Bie schweine so panisch, ist 
dessen oberstes prinzip ruhe Wggrie tatsache, daß wir 

und ordnung, dessen antwor- piele bestimmen, angriffe 

ten auf unsere gelebten fra- it hintergrund führen - 

gen, auf unsere versuche, le- gen hintergrund unserer 

ben zu wollen, verfolgung solidarität mit den käm- 

und knast sind, das ist ja jpfenden völkern und aus der 
mittlerweile klar. net jedem FESTER O8 heraus. ihre 

klar ist scheinbar, daß uns hilfreichen 2 uns doch Der 
das zum feind dieses staates würgen wollenden hände net 
mcht. noch immer scheinen nur zurückweisen sondern 

ein paar leute drauf zu noch draufschlagen. 

bauen ‚ daß-der staat .uns das problem, das nach der 
irgend 'ne spielwiese über- raumung von nied und ihrem 
‚läßt, auf der wir uns aus- schlag gegen den schwarzen 
toben dürfen. block sich für uns alle 
unsere versuche zu leben stellt, ist wie gehen wir 

und zwar hier in der brd, damit um, wie gehen wir ge- 
[hier in der bankmetropole meinsam und aufrecht aus 
ifrankfurt, können wir net diesem fight net als verlie- 
losgelöst sehn von der krise rer maus und weiter. klar, 
in der sich dieser staat be- den schwarzen block als ver- 
findet. dieser staat hat einigung, als kampforga- 
sich für diese vorraussehba- nisation hat es nicht gege- 
re krise einen aufstandsbe- ben, wird es sicher auch net 

u kämpfungsapparat geschaffen so Schnell geben. aber sich 
e der uns mehr als: einmal tot- hinzustellen und zu behaup- 


t schlagen würde, wären unsere ten, das war alles nur ein 
Se ganzen kämpfe nur spielchen e 
WB. und Salbherzig. 

., \ y / 


Be* wir, die wir nix besitzen, 
; ME Qas auch net wollen, haben 
auch nix zu verlieren. wir 
haben gelernt zu sehen, 
probieren zu fühlen und zu 
lieben und müssen uns neh- 
Fr MEN, was wir brauchen. wir 
sind nicht blind vor wut 
' , Er und hass und ballen die 
u. .\ fäuste in der tasche, son- 
3 4 “ 

dern lassen er wohl 


mer 
“ ” 


PR. ist ne erfindung (es 
bgh, ist hilfloses winseln. 
ein abhauen vor ner konfron--f 
tation mit dem staat, ein 4 
spaltungsversuch, auf den wir 
uns einlassen können oder 

den wir geschlossen entgegen. 


treten hierbei geht es \ 
auch um ne verantwortlich- 
keit, zum einen ganz klar 
zur politik, die auf nder 
straße gemacht wurde, zum h 
anderen aber auch um die leut, 
lunsere genossen, die diese 
Fe mt 7 
politik mit getragen und 
mitgemacht haben. da ist ne 
unschuldskampagne das total 
falsche, wär sie doch nix 
anderes als ein dialog 
mit den schweinen, die den- 
ken, sie wären die herren 
ber gut und böse., 
raus müssen toni, andi und 
bernhard, aber raus betteln 
werden wir sie bestimmt net, 
und was, wenn sie die näch- 
sten einfahren lassen 
oder über tv jagen - sind 
die dann schuld? 
denken wir doch weiter als 
on 12 bis mittag. der angrf } 
ger da im moment läuft, ist 
begen uns alle gerichtet. 
herhalten wir uns dement- 
ßprechend ! laßt uns ge 
einsam kämpfen um die frei- 
eit aller gefangenen, ob 
sie nun im knast drinnen 
Bitzen oder im knast drau- 
en sind. 


ERESSETRKLÄRUNG 


Heute, eine Woche nachdem "i reiland Indercity" geräumt 
worden ist, haben wir die f’r«esse und alle Interessierten 
in unser Wohnzimmer eingeladen. Bisher hatten wir weder 
die Kraft noch zeitlich die "Möglichkeit eine Presse- 
konferenz oder etwas Ähnlich>s durchzuführen. 


Ständig hatten wir mit den Folgen der Räumung zu tun 
(Möbeltranzport etc.) für deren Brutalität und Unmensch- 
lichkeit es eigentlich keine Worte gibt,d.h. jede Räu- 
mung ist unmenschlich und brutal. 


Die Post, die Stadt, die Bullen etc. haben uns unsere 
Lebensgrundläge entzogen. Die Folgeaktionen gegen uns 
zielten auf unsere existenzielle Vernichtung. 


Es gibt keinen Platz mehr an dem wir leben können wie 

wir wollen. Unsere Träume, Hoffnungen und Wünsche lie- 
gen in 'Indercity begraben, 

Eine der größten Säuberungsaktion gegen einen Großtei] 
der radikalen politischen Opposition in Frankfurt fand 
ihren Auftakt im Abriss der Gebäude in Indercity. 


Entgegen dem Weg, den die OPD bisher beschritten hatte 
wurden die Gebäude mit einer Verfügung, die es bereits 
seit Anfang Juli gab, geräumt und sofort abgerissen, 
Von der Existenz dieser Verfügung wussten weder wir 
noch unsere Anwälte, 


Seit dem 4. Juli, also sogar noch vor der Räumung der 
Eschersheimer Ldstr. 79, gab es für die Post einen Räu- 
mungsfreibrief, 


Aber diese Möglichkeit sollte noch anders ausgeschlachtet 
und damit die kümmerlichen Reste einer mal vorhandenen 
Bewegung abgeräumt werden, 


Die Räumung des Musikantenwegs 4 war der erste Schlag 
gegen uns, Mit einem riesigen Bullenaufgebot -3 Hundert- 
schaffen- was in keinem Verhältnis zu der angeblich von 
den Besetzern ausgebenden Gefahr stand, wurde das Haus 
geräumt und zugemau ert. 


Der zweite Schlag war eine wesentliche Steigerung der 
Repression gegen uns, 


Diesmal wurde am 7. Juli die Eschersheimer Ldstr. 79 
mit 6 Hundertschaften geräumt, 


Damach war die Stadt mit Bullen besetzt, 


Aber bis zum ganz großen Schag sollte es noch 3 Wochen 
dauern, 


In einer Bullenaktion, wie es sie seit der " Winterreise" 
und im " Deutschen Herbst " nicht mehr gegeben hat, wurde 
" Freiland Indercity " gerä'mt und gleichzeitir. ca. 35 
Wohnungen durchsucht. 


Der sogenannte " schwarze Riock " - eine fürc'terliche 
terroristische Vereinigung !? - mit schwar-r Kleidung, 
hielt als Legitimation für Jie Räumung in Wied und die 
Hausdurchsuchungen her. 


Dabei ist der "schwarzu Eluck" eine Fantasiekonstruktion 
zunächst der Presse, sodann Jer Justiz, mit der sie verT- 
suchten die Gruppe von ! erıtan zu kriminalisieren die den 
entschiedensten Widerstand leisten. 


Also Vorsicht,- wer sich schwarz kleidet, der ist krimi- 
nelle 


Die terroristische Vereinigung war geschaffen, jetzt 
mußten nür noch die Anschläge zugeordnet werden, 


Dieser Hat-trick gelang zunächst durch einen gewissen 
Walter Loos. Durch ihn als Kronzeugen wurden systematisch 
"Terroristen" aufgebaut, 


Die lange vorbereitete naAktion Karry" sollte die Reste der 
Bewegung vernichten, Der Schlag gelang erstmal nicht, 


Ein Großteil der Haftbefehle mußte außer Vollzug gesetzt, 
oder sogar in einigen Fällen die Anklage fallen gelassen 
werden, 


Trotzdem die Aussagen des Walter Loos nicht den gewünsch- 
ten Erfolg brachten, sitzen immer noch drei Leute mittler- 
weile in Isohaft in Preungesheim wegen einer 8 129a An- 
klage - Terroristische Vereinigunge 


Selbst das BKA glaubt mittlerweile nicht mehr an die 
Existenz der Organisation "schwarzer Block", 

Bernhard, Toni und Andy werden aber näch weiterhin im 

Knast sitzen. Die Vorwürfe gegen die drei, sowie gegen die- 
jenigen deren Haftbefehle außer Vollzug gesetzt sind 

müssen nach wie vor aufrechterhalten werden um die gesamte 


Aktion noch zu rechtfertigen. 


Wie ist es sonst zu rechtfertigen, daß ung als vermeint- 
lichen Terroristen die Lebensgrundlage mit Brachialgewalt 
entzogen wird, Ald besonders zynisch mutet es dann auch 
noch an, wenn der Abriß underer Häuser mit unserem Schutz 
begründet wird. 


Die Kehrseite ist : Leuten wurde praktisch im Schlaf die 
Wohnung über ihrem Kopf abgerissen. Sie konnten sich ge- 
rade noch vor den Schaufeln der Bagger retten, Bis heute 
ist noch nicht klar, ob nicht doch jemabd unter den Trüm 
mern verschüttet worden ists 


Außerdem blieb uns kaum Zeit, daß allernötigste aus den 
Häusern zu holen, Trotz absoluter zahlenmäßiger Übermacht 
der Bulleb durften insgesamt höchstens zehn Leute die 
Sachen aus den Häusern holen, 


SE aa eben in die Gesamtstrategie dieser "Anti- 
a = ion, Nach außen hin wird die brutale Räumun 
[e] als noch besonders human und rücksichtsvoll Verkauft 
“ 


Mit ei 2 De 
it einer sofort vollzichbarsn Abrißverfügung wollte Walli- 


Krawallmann Ms > 
URS, 315 li» IB IN f 2 E 
gefahr schützen! Die a der ständigen Finsturz_ 
2 3 u.ıch einsturzgefährdet er 
wurden EN ee i = rdeten Gebäude 
ea jedoch seit vier Monaten instandbesetzt und 
Kopf RE zur Kaumung ict uns noch kein. Stein auf den 
= en. Aus Erfahrung weiß man ja, was mit solchen 


p rl) ME: 
ee sie stehen jahrelang leer; siehe 
£ Landsiraße/ Schumannstraß i j 
ht el mi 3 ses Aber die i- 
eh hat Sich seit 1974 geändert, Heute ee 
ei nur eine Räumung sontern ein ständiger Vernichtungs- 
gQ gegen uns, Seit der Fäumung reißen die are 
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genug damit, daß drei Teute nocn ımmer 
in Iso-haft sitzen, werden auch wir weiterhin kriminali- 
siert. Man versucht und die Brandstiftung eines Gebäudes 
in die Schuhe zu schieben, die angeblich menschengefährdent 
war, obwohl den ganzen Tag über ein menschengefährdenter 
Abriß underer Häuser und Werkstätten vorgenommen wurde, 


£ 


nicht mehr ab. Nicht 


# 


Die angestrebte Vernichtung von uns allen wollten die Bullen 
wohl auch an der Senckenbergar.lage gleich in die Tat um- 
setzen, Nachdem wir in einen Convoi In-der-City fluchtartig 
mit einer Geschwindigkeit von 20 km/h verlassen hatten wurd 
den wir an der Senckenberganlage wie Schwerverbrecher mit 
De c en und entsicherten Kaarren gestellt. Mit Vorliebe 
wurde auf den Kopf gezielt er en MI 
abgedrückt worden, Zitat: " een Vor 
ein Loch im Kopf." Daraufhin wurde die Senkenberg kurzer- 
hand zum Notstandsgebiet erklärt. Alle die sich auf der 

1 rechten Straßenseite befanden wurden festgenommen und 
wegen gemeinschaftlicher Brandstiftung fex angeklagt. 


Scheinbar haben die Bullen sehr große Angst, wir könnten 
ganz Frankfurt in Brand stecken. Um uns vor Dummheiten 

zu bewahren, beobachten sie uns rund um die Uhr mit 

Zivi- und Streifenwagenkolonnen. Die Repression gegen 

Be uns fand während der Demo am Samstag ihre Fortsetzung. 

El In bekannter Manier zerschlugen Frankfurts Saubermänner 
die D d verhinderten damit ein Fest. ®s gab 20 Fest- 
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was sie gesucht haben, haben sie nicht gefunden. 

trotzdem haben sie 3 leute eingeknastet. 

sie versuchen uns einzuschüchtern, die menschen, die sich 
noch wehren, in die ecke 'kriminell' zu schieben. 

wer versucht, etwas. über andi, toni und bernhard zu sagen, 
darauf aufmerksam zu machen, warum sie im knast sind, 
wird gleich unterstützung einer 'terroristischen. vereini- 
gung'=8129 a bekommen. 

weil sie den widerstand nicht mit ihrer brutalen gewalt 
auslöschen können, greifen sie zu juristischen mitteln, 
‚lassen sie die menschen hinter gittern verschwinden. 


es liegt an jedem von uns, ob es ihnen gelingen wird, unsere 
vorstellungen von einem anderen leben zu zerstören. 


DENK JA NICHT, 


S GEHT Auch OMNE 
em DICH 


der SCHWARZE BLOCK - das un- 
bekannte wesen 


so weniz -s den [otograien 
gibt, der Tür uns Totoausch- 
läse ausführt -, so wenig ziht 
es die geschichte des schwal - 
zen blocks. was es gibt sind] 
märchen, gerüchte, ‚geschich- 
ten, ungeschichten, sjusen und 
urlaubspläne des schwarzen 
blocks. dazwischen bewegen 
wir uns und es wird weder die 
enthüllung noch-die wahrheit 
geben. 4 

wir begreifen-uns als teil Ja- 
von. wir sprechen nicht für 
gruppen und zusammenhänge,;die 
sich ebenfalls mit dem schwar- 
zen block identifizieren.wir 
sprechen vor allem nicht Tür 
bernhard, Andy und toni und 
auch nicht im namen. jener,die 
immer noch per haftbefehl ge- 
sucht werden. sie müssen es 
selbst tun. 


es gibt kein programm, keine 
satzung und keine mitglieder 
des schwarzen blocks.es gibt 
jedoch politische vorstellun- 
gen und utopien, die unser 
leben und unseren widerstand 
bestimmen. 

dieser widerstand hat viele 
namen. einer davon heißt: 
schwarzer block. 

der verfassungsschmutzbericht 
hessen '8o hat uns großzügig 
platz eingeräumt im rahmen 
"linksextreme bestrebungen". 


folgende Jefinition haben wi: 

verpaßt gekriezat:"sie Ichuen 

nach wle vor die marxistisc) 

leninistische konzeptiun,le 

t=> orzanisstionusformer u! 

e bindungen an praygi: 
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diese klarstellung sind +dı 
den-.herren Jes morgensraurns 
wiskıich .ankbar. vndeveus 
vic!o vermeintliche kenve; 

Orr szene meinen, es Ting» 
uns nur-um Jen putz, =D wOn- 
nen wir nün gelasser au 
verfassungsschutzbcer ich* vri- 


weisen, der da ziti-:ı 
wußten gar nicht, we! 
serkreis die "vollautonom 
mittlerweile hat-°"..ein "ei- 
folg'"! bastimme sich weseni- 
lich’ nach dem, "was Sich ti» 
ter uns während «The: aktion 


bewegt und verändert,was für 
ein gefühl sich währenddessen 
unter uns herstellt." in der 
tat:"es bildeten sich autono- 
me gruppen militanter präzung 
wie die schwarzen blöcke in 
frankfurt a. n., die anarchis- 
tische züge erkennen ließen" 
(vs-bericht '8o) 

wir begreifen unseren wider- 
stand als einen kampf gegen 
jegliche staatliche herrschaft 
gegen hierarchische strukturen 
in und über uns, gegen gefäng- 
nisstrukturen (einschließlich 
'volksgefängnissen'!),zegen die 


en Bere BLenentäase,sultlfeir 
ad 5c Be jedoch nicht 

iure, ae er szi.ale wid po= 
airrech el: Bel au den 


y = er en | 
ar Und.seren politik 


rer A NER ar de SAME 


IE das Jacraeh „rund, und lexi- 
+3 . genug, nichts für 
LlLesseice Überlebensbrdinrgungen 


in Jen knästen zu tun. 

as „leiche gilt für mich bei 
jürgen und niı jan; die auf- 
Beust von hungerstreikpiakaten 
für mchrere wochen eingefalren 
sind, die mögliche kritik au 
lem zrilckat oder an den poli- 
sikverständnis, ‚das dahinter 
steht, hält mich ni.cht davon 
ab, gaız konkret was gegen die 
kriminalisierung von hunger- 
streikunterstützer(innen) zu 
unternehmen. oft fehlte uns 
leider die kraft, eigene vor- 
stellungen zu formulieren und 
durchzusetzen: 

grade diese beispiele stehen 
für zweierlei- einmal habe ich 
angst, daß politische wider- 
sprüche unter uns zugekteis 


ert werden, «die seit jahren 
Wer: nicht umsanst ent- 
standen grade in den letzten 
ahren autonone grurpen. zum 
nrteren stehen die... beisprielie 
für, dat unterschiedliche 
rolitikverstänrlnisse nicht 
spaltung und ausgrenzung 
en miissew er aber aus- 


einucnterisetringen darüber; els 
ssaLtunger? denüuhziert, dene 


y 


ie schlicht unsere gemein- 
amern erfahrungen der letzten 
JEbr&s 5 

szene uLesc auscincndersetz- 
ung noschber win scichonhb ech 


It-eZzer ie fiihren. ESEe 


oflfencı .lifferenren sind” selbst 
deti veorfossungsschmutz nicht 
rntyangen, wenn er da schreibts 
"cgeutlich wurde in «lternativ- 
bewegungen, “ie iberwicgend 
keine. extremen ziele verfolgen 
in alt-spontis, üie der gewalt- 
anwendung weitgehend AaAblehrend 
gegcnüberstehen, sowie in 
kleinere autonome gruppen,die 
die militanz in der akticn 
bejahen. -Jiese, der alt-spon- 
ti-szenc ablehnend gegenüber- 
stehend, verstanden ihre poli- 
tik nicht ausschließlich als 
"kopfarbeit" und vertraten den 
standpunkt:'"wir nehmen unsern 
widerstand selber in die hand, 
delegieren ist entfremdung!'! 


ı 
r 
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wir fragen uns natürlich auch3z 
wo sind die veteranen des häu- 
serkampfs gehlieben (wir ken- 
nen zumindest deren cafes)? 

wo sind die, die uns entgep:n 
halten, sie wären politischer, 
taktischer, revolutionärer ge- 
wesen? (vielleicht sind sie 
heute noch politischer, noch 
taktischer?) wo sind die re- 
dakteure, die meinen, "der 
stein ist unser bewußtsein"/PS) 


für uns ist Jiese verwaltete, 
selbstverwaltete alt-szene 
träger einer doppelten legali- 
tät geworden. sie verfügen 
über eine eigene "infrastruk- 
tur"(buchladen, druckerei, 
weinstube, cafe, kulturbetrieb 
häuser), die wir nicht selten 
als feindlich erleben. sie 
sind besitzer eines linlen 
machtmonörols, das filme, inu- 
sik, kultur, zeitungen und 
meinungen rncht. sie sind be- 
sitzer geworden von lebens- 


standarts, von lebensversi- 
cherungen, von! 

standarts, von lebensversi- 
cherungen, von "alles-gehabt"- 
erfahrungen und "damals"-erin- 
nerungen. 

viele sind besitzer geworden, 
benehmen sich so und verhalten 
sich entsprechend besitzstand- 
bewahrend. 

aber wem sagen wir das. viel- 
leicht haben einige auch 
schlicht andere sorgen:kinder- 
erziehung, haushalt, urlaub, 
beruf und häuser kaufen? hat 
sich die "revolutionäre unge- 
duld" samt der"revolutionären 
subjekte" davongeschlichen? 


für mich möchte ich festhalten, 
daß das nicht durchgängig ist. 
wir haben viele gesichter der 
alt-szene gesehen, anläßlich 
der schwarzen-block-demo. so 
viele leute auf einem haufen 
sind wir gar nicht gewohnt. ein 
richtiges massenfeeling, wie 
damals...echt ihr habt uns alle 
richtig verwöhnt! 

vor allem wollen wir nicht un- 
sere "terror"anwälte(-innen) 
vergessen, die nicht nur juris- 
tisch das äußerste in bewegung 
setzten, sondern sich grade 
auch persönlich solidlarisseh zu 
uns verhalten. 

selbst einige gute erfahrungen 
mit den "alternativen geschäfts- 
führern" konnten wir in den & 
letzten tagen machen. trotzal- 
ledems unsere angst gegenüher 
diesem linken machtmonopol 
bleibt, grade weil es so "zroß- 
zügig" sein kann. was wir um 
keinen preis aufgeben ist unse- 
re eigenständi cskeit, unsere 
strukturen un: unser politik- 
verständnis. einige unter uns 
haben bereits jetzt die befür- 
chtung, das teile der alt szene 
uns den politischen background 
stellen wollen - eine fast 1o- 


gische schlußfolgerung, wen 


ı stein unser bewußtsein seın 
Im ieh denk, es 1Ilezt jan, Uns 
ven, ob. sn eine schlußf»lze- 
unnersticht, 


uns kormr ers darauf arn,mehr zu 

werden als ‚Me berüchtigten 295, 
Jdassheißt nicht 
anlangen, 
ramnscheng "Hbkündnisfähice"kon- 


pıonisse machen. im gegenteil, 


daß, wirmnun 


unsere inhalte, zu ver- 


je voffensiver und deutlicher 

wir unsere varstellumertttanat- 
len eck:n und enden dieser stadt 
zum ausdruck kıingen, 


7 


desto x 


mehr leute haben überhaupt die 
change, ihre vorstellungen ein- 
zubringen und ihren frust an 
die richtige.adresse zu rich- 
ten. einige adressen dürften 
sich garantiert überschneiden. 


der schwaıze block - die zrößte 
terroristische vereinizung auf 
deutschem hoden 
er SEE? 


die krimiralisisrung von wirer- 
stand] ist nicht neu. wir haben 
uns dran gewöhnt und sollen u: 
rau gewöhnen. 

die geschichte des $129 ist zu- 
gleich lie geschichte .der SyS- 
tematischen einknastung mili- 
tanteı opposition. einst aus- 
erkoren als strafrec).tliche 
wall» - neben jem polizeili- 
chen todesschuß - gegen die 
‚af, zielt Jder »$129 heute ver- 
stäht auf kuastgruppen, anti- 
imperialistische initiativen 
und in aller letzter zeit mas- 
siv auf «lie hausbesetzerszene, 
ca.150 ermittlungsvertahren 
laufen z.2% in zusanmenhang 

mit den hungerstreik. in Ähn- 
licher größenordnung bewegen 
sich die verfahren gegen 
hausbesetzer(innen). 


jew] 
pe 


offensichtlich haben weder die 
öffentlichen hetzkampagnen 

noch “te bisherigen strafver- 
folgungsmöglichkeiten die ge- 
wünschte wirkung erzieit. mit 
dem 8129 werden nun 2 fliegen 
mit einer klappe geschlagen. 
zum einen lassen sich dadurch 
erneut ungezügelt berührungs- 
ängste vor blindwütenden und 
allgemeingefährlighen terror- 
isten schüren. zum anasren er- 
möglicht der $129 eine ve.:fol- 
gungshatz nicht gekanntem auSs- 
maß. sobald die terroristische 
vereinigung "schwarzer block" 
gerichtsbekannt ı-t, können die 
terrorfahnder ver zintliche 
mitglieder serfin.en, produzie- 
ren, und anschließen! ausheben. 
für monate verschwindest du 
hinter git*- denn bei$129 
besteht au .rıtisch flucht-und 
verdunkelungsgefahr. für eine 
haftaussetzung gibt es kaum HM 
noch eine chance. 

das ist die internierung auf 
dem kalten weg. denn die un- 
schuldvermutung wird faktisch 


ins gegenteil verkehrt. nicht 
die justiz muß beweisen, daß 
du schuldig bist, sondern du 
mußt belegen können, daß du 
unschuldig bist. andernfalls 
kannst du im knast auf deänen 
gerichtstermin warten. das 
sind Nichts anderes als geisel- 
nahmen mit dem ziel, unschulds- 
erklärungen abzupressen. 

as ist nun das neue an diesem 
"vrıflinalisierungsversuch? 
unserer meinung nach versucht 
die bundesanwaltschaft erst- 
malig eine ganze soziale be- 
wegung in eine terrorist&esche 
vereinigung umzurüsten. eine 
bewegung, die selbst für den 
verfassungsschutz, nicht unter 
dem pflaster, sondern in aller 
öffentlichkeit, fast vor aller 
augen ihr unwesen treibt. 
unseres wissens ziehen die 

vom bka ausgemachten terroris- 
ten anonymität, unauffälliges 
verhalten und gepflegtes auf- 
treten vor. Woch was lesen wir 
dazu im vs-bericht:"maskier- 
tes auftreten, schwarze fahnen 
und die verwendung anarchis- 
tischer embleme waren kennzei= 
chen ihres militanten auftre- 
tens bei demonstrationen und 
aktionen."eine terroristische* 
vereinigung, die auf der stras- 
se flugblätter verteilt, öff- 
entlich plakate klebt, an demos 
teilnimmt und sogar die unver- 
frorenheit besitzt, zu presse- 
komferenzen einzuladen. 

die 4. generation grüßt ihre 
schwestern und brüder in frei- 
burg, nürnberg, göttingen, 
berlin...» 

heute muß mann und frau nicht 
guerillero sein -militante(r) 
sein reicht auch. berechnungs- 
grundlage ist die zahl der 
festnahmen multipliziert mit 
der höhe der strafandrohung. 
für juristen unter uns: land- 
hausfriedensbruch, widerstand, 
körperverletzung etc werden 

ab nun nicht mehr als demons- 
trationsdelikte sondern nach $ 
129 geahndet. das kommt einem 
demonstrationsverbot gleich. 
in militärkreisen prägte man 
dafür das wort: krieg in der 
grauzone. 

zu zeiten des kalten krieges 
ist bekanntlich einiges erlau- 
bt, was ansonsten als verboten 
-ilt. so mußtem 


gilt. so mußten wir aus straf- die terrorfahndung selbst war 


rechtlichen gründen zu einer ein todsicherer schlag ins wa 
festgefügten terrororganisati- sser.was jedoch zurückbleibt, 
on zurechtgestutztweriden, um sind die ungewissen wochen im 
den anforderungen des $129 ge- knast,die durchsuchung unzäÄh- 
recht zu werden. da hilft auch liger wohnungen,„die angst und 
kein frankfurter kriminalhaupt- ungewissheit vor neuen verha- 
kommissar, der folgendes zum ftungen.und sie haben erreich 
besten gab:"als geschlossene t was sie legal nie bekommen 
gruppe...habe es einen"schwear- hättensein soziogramm des wi- 
zen block"nie gegeben". khk derstands-adressen,tagebücher 
neitzel:"organisatorisch sind artikel,notizen, freunde ,mit- 
die nicht geörunet"(spiegel n: bewohner usw.-die nächsten 
32/1981) blaquo-haftbefehle sind schon 
wir sind und bleiben eben chao vorprogrammiert. 

ten; hr. neitzel. nachdem die terroranschläge 
mittlerweile ist es auch ruhig abgespeckt wurden,kamen die 
geworden um die. bombenanschlä- "wahren anschläge"in den mit- 
ge, die gradezu obligatorisch 4 telpunkt der berichterstatt- 
einer terroristischen organi- ung.deren chronologie ist in 
sation zugeordnet werden. sch- jJedre schlechten zeitung na- 
ließlich haben sie längst ei- chzulesen:geboren wurden wir 
ngeschlagen,die veröffentlich laut vs-urkunde am 1 mai 1980 
e meinung war auch flugs auf- ungestillt besetzten wir an- 
gewühlt und empört,das timing läßlich des 17 junis die sie- 
stimmte wieder einmal, smayerstr 2-4,gerade der eig- 


enen sprache mächtig,riefen 

wir dem eriauchten opern-pub- 
likum entgegenshundert jahre 

oper und keinen tag mehr! no- 
ch nicht gelebt und schän de- 
rmaßen brass,daß es selbst 22 
scheiben des zürichhochhauses 
nicht mehr in ihrem rahmen au 
shielten(noch nachträgliche 

grüße an unsere züricher gen- 
asaep-inn n)u.v.a.m. das hier 


ersten hundert Tage sind vorbei: [Präside: 


BSWRR'S DAME 


nicht gewürdigt werden kann.übrigens 
läd auch dises jahr der schwarze blo- 
“ck alle gäste aus dem in-un! ausland 
zur widreeröffnung der oper ein.nach- 
dem rosbach als terrorzentrale aufge- 
flogen ist,entschlossen wir uns in ge 
heimer abstimmung für ein repräsenta- 
tives objekt in zentraler lage:die 
oper! 

um dies nocheinmal deutlich zu machen 
für uns steht die umrüstung des sch- 
warzen blocks zu einer terroristisch- 
en vereinigung in einem zusamenhang 
zur gewaltsamen räumung der eschers- 
heimer 79 und dse freilands "inder- 
‚city nied",kurzum in zusamnenhang mit. 
jedem militanten widrestand hier in 
disre stadt.dafür bürgt ganz ollensi- 
chtlich auch unsere -geschichte.und so 
erlebten wir auch die ereignisse der 
letzten wochen.ein schlag auf den an- 
deren folgte,mit dem ziel uns auszu- 
radieren.musikantenweg,eschersheimer, 
nied. 

als vor der katharinenkirche einige 
von uns aus protest gegen die räu- 
mung der eschersheimer eine holz- 
hütte bauten, kamen die bullen mit 
maschinenpistolen, verhafteten einige 
und schlugen sie auf dem revier zu- 
sammen. in der eschersheimer machten 
sie das unvorsichtigerweise auf der 
straße. nun gibt es einen film 
darüber. 

nachdem indercity plattgewalzt wurde- 
in den m$chsten jahren wird dort 
bestenfalls gras drüber wachsen - 
bewegte sich ein autokonvoi richtung 
innenstadt. mit gezogenen pistolen 
stoppten bullen und zivile den kon- 
voi. restlos alle wurden festgenom- 
men und für eine nacht in den knast 
geschafft. 


I 


&% .7 31 im morgengrauen umstellten 
ca. 500 panzerwesten mit bullen 

ein "asu in His’ ’das von einer wg 
bewohnt wird.sie stürmten das haus 
und rissen die bewohner-innen mit 
vorgehaltener mp aus dem schlaf. 

zwei bewohner-innen wurden auf der 
stelle verhaftet. einer sitzt noch 
heute im knast. trennscheibe, einzel- 
hofgang, Keine gemeinschaftsveran- 
staltungen usw. 


der staat diskutiert nicht über ge- 
walt. er übt sie aus und gießt sie in 
gesetze. : 


vielleicht ergibt sich das schon aus 
dem gesagten: wir werden keine un- 
schuldskampagne führen. im gegenteil. 
je mehr leute sich 'terroristisch' 


verhalten, d.h. häuser besetzen, 
staatsopern bekämpfen, die startbalın 
west verhindern, gegen militarismus 
kämpfen usw., desto größer ist die 
chance, daß sie wieder rauskommen, 
und desto eher verhindern wir, daß 
weitere einfahren. 


wir wissen, daß wir sie stören. wir 
sollen verschwinden aus ihrem parfü- 
mierten gesichtsfeld, aus ihrem klini-- 
schen stadtbild. 

der geruch von sakrotan breitet sich 


aus: reinigend, desodorierend, wohl- 
riechend. 

dennoch 

wir werden überall da sein, wo wir 


nicht ‚sein sollen 
überall da auftauchen, 
schwnden sollen 
überall da. leben, 


wo wir ver- 


wo leben verboten ist 


bevor wir's vergessen: wenn bernhard, 
andi und tony bis zum heutigen mitt- 
woch nicht raus sind, kündigt das 
wetteramt in offenbach vorsorglich 
heißere nächte an. wenn die nacht am 
tiefsten ist, ist der tag am nächsten, 
ton, steine, scherben 


schwarze qualle nordsee 
-888,konföderation- 


DOKUMENTATION 


endlich wissen wir, warum 

es den verfassern dieses 
flugblattes nicht gelingt, 
ihre pra’is weiterzuent- 
wickeln und den wicerstand 
zu einen. der schuldige nist 
gefunden: 'cohn'. 'mit hilfe 
des ganzen kohle-,propagan- 
da - und damit machtappara- 
tes, der solchen leuten zur 
verfügung steht, erfüllt er 
wieder die gleiche funktion: 
gegen eine radikalisierung 
des widerstandes.'! 

verrat, Aolchstoß, sünden- 
bock - das alles gab es schon 
einmal: nach dem 1. weltkrieg 
erklärten die deutschen mi- 
litärs ihre niederlage mit 
verrat - die sogenannte 
dolchstoßlegende... etwas 
später wurde dann die jü- 
dische weltverschwörung 

der sündenbock für alles 
schlechte. 

de ausdrucksweise dieses 
flugblttes erinnert in fa- 
taler weise daran, es sind 
die gleichen mechanismen, die 
gleiche unmenschliche sprache 
immer mehr feinde werden 
gebraucht, um eigene fehler 
zu bemänteln, um die eige- 
ne politische identität 
aufrecht erhalten zu kön- 
nen und so lernprozesse zu 
verhindern. 

damit ist aber weder den 
verhafteten gedient, noch 
ergibt sich ddraus eine 
politische perspektive. 

es ist beruhigend zu wissen, 
daß die verfasser dieses 
flugblattes nicht den hauch 
einer chance haben, die 
gesellschaftliche macht 
über andere. zu erringen. 

wer so autoritär auf danny 
fixiert ist und so über 
menschen spricht, wie 

würde der sich in einer sol- 
chen situation gegenüber 
politischen andersdenkenden 
verhalten ? 

'de counterschweine sitzen 
überall'in der niedenau 
übrigens auch, aber das 
wisst ihr ja schon 
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r Gemeint sind wur alle alle ? 


ee; wischen uns und dem Feind ernen klaren 
Iren nungsstrich ziehen!" 


= .. ’ . 8 4 ne? Bu NE 2% 2 Ve RE, e 
um missversltäncnissen vorzubeugen: Besser katpagne-weiIT re Jista,,;zim une 


x z EEE 2 
Berws ich sin‘ wir alle wemeint. „ILe,. ve ter berechtigten Le a a 
die hier nicht mehr leben können, oh- Aemonstration; Jaß eine genossinr IM 


r 1 - r | 1 
re gegen diesen staat zu kämpfei, alle krast vor der schweinen ermordet worren 


die hier .lie revolution wollen, weil wer, devon wor Überh>upt nicht ar ale 

sie sich mit den herrschenden nicht Zete 

versöhnen können. wir alle - deren tä- ‚äch Sussen: ihr matter Aus das durchzrus 

tigkeit u.a. darin besteht, die schule gerechtfertiete ziel, Aen serard -chnell 
ekonn 


der revolte jeder anderen ausbildung 
vorzuziehen. 


wie'er aus Arm kret zu konrmen. 
welche zirele cohn aber überrrurt hat, 
“s 2 1 1 2 . .. * a 
BEE ans der tatsache, daß die buller „nee sin iahr später ncch AcevtLicheze 
einen kollegen haben, der soundsolange 


. .. f} _—— Or s u > FERN en 9] N R 
'!einer von uns' war (nämlich walter IE EN ı jahr Aer offensive “er RAF 


ie: 


loos), muss gelernt werden; 1! des ermordung (er genossen vor stanm- 
; v4 ze hei, stieg haus-joachim klein aus des 
ERenE? B* Arge: men Gringend en stel „oevolutionären Fellen Oaus. Snack sune- 
len ist, ob diejenigen jemande, die sprächen mit (em MOSSAD' (israelischer 
unseren widerstand und unseren kampf seleimdienst), wie der 'stern'!' später 


us ’popanz', 'witz! oder "lächerlich! „„thüllte 

denunzieren und ihn genauso: als witz - klein-klein wurde dabei von cöhn und 

Ben push selber lebten, ob die auch dem plastkstrand promotet. im plastik- 
von uns‘ noch sind, das muß gefragt strand erschien ein interview mit ihm, 


und beantwortet werden. dann noch eine extra=ströschlre; später 


exemplarisch beantworten wollen wir dann ein ganzes buch. 

* ” » 4 4 Fr 7 
diese frage mal an einem, den jede/r warum dieser ganze aufwand? sie alle 
kennt: an daniel cohn-bendit. wollen 


denn das ist auch eine frage .wert, 
warum einer, der schon vor mehr als 
einem jahr, nach der siesmayerbesetzung 
im 'plastikstrand' erklärte: "die stadtguerilla zwingen, sich 
"es geht um nichts anderes, alsein- aufzulösen" (cohn im nachwort) 
mal ehrlich und klar zu konstatie- 
ren: die alte frankfurter sponti- 
scene hat mit den neuen hausbesetz- 
ern nichts zu tun." (ps 83,23.6.80) im nachwort bekannte cohn auch in ei- 
wieso so einer - mit seiner ganzen nem satz, was sein politisches ziel 
Saguer = plötzlich "solidarität* mit hier überhaupt ist: 
genau diesen üben will, gleich eine 
ganze kampagne organisieren will. 


"den terrorismus der achtziger jah- 
re verhindern!" (duve im vorwort) 


"die guerilla von innen her zer- 
brechen" (klein, s.15) 


"wir wollen, daß dieser krieg auf 


hört", 

cohn und der panikstrand haben schon wie er dieses ziel erreichen will, sagt 
einmal eine 'unschuldskampagne' organi- er auch: 
siert. das war 1976. damals waren auf "der humanismus wird alle,...„ent- 
einer demo nach dem mord an ulrike mein+ waffnen." 
hof mollis geflogen, und zwei bullen die 'entwaffnung aller! beginnt er mit 
waren angebrannt. daraufhin war ein ler drohung an die 'revolutionären 
student, der gerard strecker, verhaftet zellen’: 
worden: er soll ein molli geworfen ha- "wir kennen viele namen. wir würden 
ben. nicht davor zurückschrecken, sie 
natürlich war er es nicht gewesen. aber zu nennen." (ps 10/1977) 


die von cohn & co. inszenierte kampagne 
bewirkte, daß die empörung und die aus- 
einmdersetzung über den mord an ulrike 
im allgemeinen unschuldsgetümmel urg es braucht auc' keinen mehr zu wun- 

der frage nach 'schuldig' oder 'un- dern, wenn der reaktionäre sprecher 


schuldig' unterging. tragendes element der startbahn bi, treber, auf folgen- 
des - nachzulesen in der fr vom 7 


Jie diszanzierung allein reicht ihm 
da wohl nicht mehr: das ist verrat. 


FREIHEIT FÜR Audy , BERWHARD «Tomi 
AUTHEBVuG ALLÜR HAFTTBEFTEHLE I 
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vor einem Jahr lief hier die siesamarb setzung. Damals wullten wir ain Zentrum 


für uns, die autonomen radikalen :-u pen in Frankfurt. Wir wo:lten richt mehr ver= 
einzelt vor uns hinwurschteln, sonen zusammenkommen im Widerstand, um gemeinsam 
zu einer Kraft zu werden. 

In der ganzen BRD gab es seit dem etrtın Jahr eine Entwicklung - Bremen, Berlin - 
zu einem gemeinsamen, antistaatlicher, ıntii"periali=.ischen miiitanten Widerstar-i , 
in dem die Friedhofsruhe seit 77 w.rkl:c -..dbrochen wurde. 


In dieser Entwicklung gabs auch nicht me: Abgrenzung zur Gewalt, sondern wir 
haben im Gegenteil die Notwendigkeit gesei:n, +»n Staat und seine Institutionen an= 
zugreifen.Für uns gabs auch keine Distanzierung zur RAF, weil wir wissen, wir hs 
ben ein gemeinsames Ziel. 

In unserer praktischen und politischen Unterstützung des Hungerstreiks der Gefan= 
genen aus der RAF sind gerade hier in Frankfurt verschiedene Teile des Widerstands 


ein Stück real zusammengekonmen. 

In diese Entwicklung haun die Schweine jetzt mit ihrer Konstruktion "Schwarzer 
Block" rein, mit der sie drei Genossen einknasten, mehreren Leuten Verfahren nach 
129a anhängen, masserweise Wohnungen durchsuchen und Nied räumen. 

Mit "schwarzer Block" meinen sie den rdlitanten Widerstand. Sie wollen die Entwick= 
lung stoppen, wollen Militante von Nicht-Militanten spalten und isolieren. 

Die Räumung und die Haftbefehle waren ein erster Versuch zur Zerschlagung der mili= 
tanten Linken hier. Sicher war das auch die Vorbereitung für die Räumung der Start= 
bahn West, die die Yanks unbedingt brauchen als Zwischenlandeplatz und Basis für 
ihren Krieg im Nahen Osten, die Vernichtung der Palästinenser. 

DieMedienpropaganda zu den Verhaftungen/Durchsuchungen/Räumung hat wesentlich die 
Unterstützung des Hungerstreiks und Solidarität mit der RAF im Visier. 

Damit soll verhindert werden, daß sich nochmal eine praktische Solidarität mit den 
Gefangenen entwickelt. Zur gleichen Zeit werden die Haftbedingungen der Gefangenen 
immer weiter verschärft, die Zusagen nicht eingehalten. 

Uns ist es ernst mit unserem Widerstand. Uns geht es um die Weiterentwicklung einer 
antiimperialistischen Praxis und dadrin um die Einheit des Widerstands. 

Genau in dieser Situation taucht wieder Cohn-Bendit auf. Cohn hat eine Geschichte, 
in der er immer wieder die gleiche Funktion: gegen eine Radikalisierung des Wider= 
stands erfüllt. 


einandersetzung putschte - wieder mit Hilfe des ganzen Kohle-, Propaganda- und damit 
Machtapparates, der solchen Leuten zur Verfügung steht. Es war Cohn, der drohte, 
wenn Klein, dem Verräter, was passieren würde, daß er Daten von über 100 Leuten aus 


instrument für diesen Staat. 

PROTEST IN REVOLUTIONÄRE ORGANISATION UMWANDELN! 

NATO ZERSCHLAGEN - YANKEES VERJAGEN - ÜBERALL! 

GEGEN BKA UND FOLTERSCHWEINE BRAUCHEN WIR VIEL MEHR ALS STEINE! 
ZUSAMMENLEGUNG FÜR DIE GEFANGENEN AUS DER RAF! 

POLITISCHER STATUS FÜR DIE IRISCHEN KRIEGSGEFANGENEN! 


-  verlälit: 

er will militante auseinander- 
seizungen auf dem startbalıngelände 
vechindern. dazu will er kontakt auf- 
nehmen: zur frankfurter .anarcehoscene. 
er. gläubt aber selbst nicht, "3n,. die- 
‚sen kreisen! einen bewus#tseinswandel 
herbeizuführen. dafiir sollen dann 
'!die bi's hei kommenden demonstratio- 
nen, vor allem im zusammenhang mit 

der geplanten räumung des hüttendorfes, 
distanz zu den krawallmachern halten, 


un der polizei eine identifizierung 
von gewalttätern zu erleichtern, diese 


isolieren und ihnen ein untertauchen 
in der menschenmenge zumindest erschwe- 
Zern. ? 


und wen hat sich dieser herr ausgesuchtfüllen will, sie ablehnt; daß st ober 
her- 


um 'verbindung' zur "anarchoscene' 
zustellen? 


'die. gruppe um daniel cohn-bendit.' 


ist dies vielleicht die ‘antwort auf 
die frage, wieso cohn bei den diskus- 
sionen über die bullenaktion - die 
einen tag nach dieser fr-veröffentli- 
churg stattfand - auftaucht, obwohl 
er doch 'mit den neuen hausbesetzern 
nichts zu tun hat'! (zitat ps) ? 


auf jeden fall: ist eines klar: das 
staatsschutzkonzept der isolierung 
militanter gruppen hat da helfer ge- 
funden - das ist.auch. an dieser 
'unschuldskampagne' 'Tfür' andi, bern- 
hard und toni nochmal zu belegen: 
wie würden Sich diese gestalten denn 
verhalten, wäre erwiesen, daß die carei 
die ihnen angehängten sachen wirklich 
gemacht hätten? und: man kann je- 
mand, der sich gegen diesen staatl 
wehrt, überhaupt nicht als 'schuldig' 
oder 'unschuldig' bezeichnen. eine 
uUschuldskampagne also kann man nur 
solange führen, solange feststeht, 
daß man sich von bestimmten formen 
und ebenen des widerstands distan- 
ziert. 
wem das nützt, 
zitat belegt: 
ziel der vom BKA konzipierten und kon- 
ditionierten propagandistischen offen- 
sive ist \ 
" _— ein. nachwachsen terroristischer 
gruppierungen einzudämmen 
- harte kerne strategisch zu iso- 
lieren 
- ihnen das sie materiell und mo- 
ralisch deckende umfeld zu neh- 
men". 


'öffentlichkeitsarbeit 
gegen terrorismus, 9/78) 


sei auch noch mit einem 


(rupprecht,BKA,als leiter geschlgen haben. 
der bund/länderkommission "krieg dem imperialistischen krieg 


genau das ist (ler Krieg, den der staat 
gegen ns, den widrıstard führt. 

cohn will, das dieser krieg aufhört, 
das will er erreichen ,„ indem >r bej-e 
seiten entwaffnet, und la sich ter 
staat nicht so einfz.ch entwaffuen 1A%1 
fängt er mitidem militznten widerstan.! 
und der guerilla-an. so, denkt.er sicl 
1äßt sich auch die ruhe herstellen, 
die er. hier haben will, die ruhe, die 
eine made im speck .kraueht „um#ich 
weiter fettfressen zu köınen it 
system. 

vielen von uns war 
daß cohn,daß dieser gönze verrottete 
ps-/id-cligue zwar die leistungsnormei 
dieser gesellschaft zu recht nicht er 


LES 


das schon klar; 


nie den Versuch ünd die anstıiiengunge 
unternommen haben, die grundlage, ds 
systems von grundauf zu verändern. wi 
haben gewußt, deß see ihre anstrengun 
gen darauf verwenden, sich eine szene 
einzurichten, in der sie aus- 
halten können, wällrend um sierun \en- 
schen kaputt gehen in massenhaften 
selbstmorden, drogen- und alkohal- 
sucht, immer mehr gefängnisinsassen, 
psychisch kranken und so weiters sie 
haben sich nicht mehr gestört an der 
tatsache, wie der imperialismus immer 
brutaler vorgeht gegen «ie menschen 
auf der ganzen welt - egal ob in el 
salvador, in der türkei, in den paläs 
tinensischen fiüchtlingslagern und un 
und. und wir haben auch gewußt, daß 
sie dadurch kaum nocl: zu unterscheide 
sind, von dener, die diese verhreche: 
in den konzern- und politiketagen be 
fehlen und umsetzen. "von uns" ware: 
sie schon lange nicht mehr, trotzucen 
konnten er sich wieder fettmachen 
koz, als wir diskutieren wollten, wie 
wir mit diesem schlag des =tnaatschut 
es umgchen können, wie weiter of 
fensiv "leiben können den er- 
klärten willen dieses m 
widerstand hier auszuschalten. 
wir wollen nämlich auch, Nic 
hier aufhört, genauso wir wir wollen 
daß der imperialismus xeine geieogeu- 
heit dazu bekommt, einen 
anzusetzen, sein atomäres 
tential einzusetzen, wofü: 
seit monaten die tronmein rinren. 
machen uns da keine illusinonens 
krieg wird erst dann beendet sein, w 
wir ihn gewonnen haben, wenn wir 
herrschenden inre waffen aus (den 


eS 


im 


wir 
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st.ur’es 


jeien 
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dan der 


neuen 
overkililpeo 


int iegx 
sie ‚schon 
wi 
lies 
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han 
be 


ist seit dem 6. mai von bremen vie 
richtige parole . und zu ihre. hrie 
swaffen gehören uchen knast, foiten 


und todeszchuß eben auch die yrovo- 
zierte spaltung, die isolierungs, Hr 
infiltration mit spitzeln und provoka- 
teuren. x% 

wir werden den krieg nicht s»ewinnren, 
wenn wir nicht beschein wissen üher 
dieses ganze arsenal von waf’en, daß 
die schweine schon seit jahr und tag 
einsetzen. und wir werden nicht ge- 
winnen, wenn wir nicht lernen ihnen 
diese aus der hand zu schlagen, Has 
heißt: aus den erfahrungen dieser ko- 
ordinierten staatschutzaktion zu ler- 
nen, uns so zu organ’ sierer, daN es 


den ‚bullen nächt mehr gelingt, solche 
schjäge zu landen. 

bei walter loos ist das schon irre; 
daß einer, gegen (den schon ein unge- 
heures mißtrauen besteht, so lange in 
der sceen bleiben kann; 

daß genossen auf sein militantes ge- 
habe abgefahien sind, seine sprüche 
für bares genommen haben und - um 
sich einen derart'militanten'gegen- 
über aufzubauen - sachen erzählt, Ja- 
mit geprahlt haben, für die sie jetzt 
‚von .den bullen dirquitiung bekommen 
haben. daraus lernen kann man alle mal 
daß wir genauer werden müssen im um- 


ter der iso-haft sitzen. wir finden 
auch diesen staat nicht lustig, so 
lächerlich er sich schon gemacht habeu 
nag, mit seinen kläglichn versuchen, 
eine positive erscheinung darzustel- 
len. 
wir kämpfen hie nicht für die narren- 
freiheit, die mittoelalteiliche hof- 
narren einmal besaßen: Die durften 
auch ab und zu mal eine fratze schnei- 
den und die majetästen beleiJliger. 

Für den sturz der majestäten haben 

sie aus einem begreiflichen grund 5 
nicht gearbeitet: dann wären sie nän- 
lich ihre job un! ihre privilegmn 
losgewordesn. 

wer hier um seine privilegien fürchtet, 
für wen das alles nur ein spiel ist, 
dev wird bei der ersten konfrontation 
mit dem staat zurückschrecken - und 
wie wirs erfahren : haben, ist dann 
auch der weg zum bewussten verrat nicht 
weit. 


um uns so zu organisieren, daß unser 
widerstand auch bestan«ı haben kann, 
müssen wir lernen, auch die schweine 
in unseren eigenen reihen zu entlarven. 
tun wir das nicht, "fällt uns das - wie 
man sehen kann - irgendwann auf die 
Tiisse. 


gang untereinander, wir wirklich ernst- 
haft prüfen müssen, ob einer auch wirk- 
lich für das selbe ziel kämpft, wie wir- 


daß es eben nicht reichen darf, wenn 


einer aus dem kgast kommt und die super- 


militanten sprüche käopft. wie schnell 


so einer zusammenkracht, dessen identi- 


tät offenbar darin besteht, der stärk- 
ste oder der militanteste sein zu wol- 
len, das konnte man schon oft sehen. 
mit befreiung, mit perspektive kat das 
wenig zu tun. Um anerkennung, darun, 
hier der beste zu sein, zu kämpfen - 
das ist genau die konkurrente und 
hierarchische struktur dieser gesell.- 
schaft, mit der wir nichts zu fun 
haben wollen. für jemand, der sich 
davon nicht lösen will ist der weg zu 
den bullen nicht weit. 

es ist einfach ein liberales verhal- 
ten, so einen typ so lange nicht kri- 
tisiert, nicht rausgeworfen zu haben; 


genauso, wie es total opportunistisch 
ist, nach den ganzen erfahrungen mit 
daniel.cohn bendit, ihn zwar etwas 
'!egozentrisch' oder 'verrückt' zu 
finden, meinen, auf seine anwesrnhaät 
nicht verzichten zu können, weil er 
angeblich gut ist, dafür daß 1000 
Leute mehr auf "ner demo sind. 
wenn die alle so demonstrieren, wie 
cohn redet; weil s® es ganz lustig 
finden, sich zu verkleiden, dann ist 
damit auch noch nichts gewonnen. 
Wir finden es ganz und Sarı nicht Ius- 


tig, wenn genossen von uns in der fol- 


Nach Herrn Boock, Speegel 9/81, meldet 
sich nun sein Freundeskreis zu Wort. 


Jeder, der diesen Artikel beurteilen, 
seinen Zweck begreifen will, muß sich 
vorher Roock himself reinziehen. Im 


übrigen fordert der Artikel eine Jdirek- 
te Antwort heraus. 

Boocks Ergüsse im Spiegel sind 
tig: 

1. Jemand, der,so wie Docck im Spiegel 
schreibt, zuletzt als'Gefangener' in 
der RAF gewesen ist, der von ihr mit 
Mord bedroht und vor ihr halsbrecher- 
isch geflüchtet sein will, der also 
wüsste, daß ihn die RAF seitdem für 
einen potentiellen Verräter halt, der 
müsste auch wissen, daß eine Aktion, 
von der er Kenntnis Hat, gür die RAF 
undurchführbar geworden ist. Wenn er 
sich also trotzdem vor der 'Spiegel'- 
Journaille mit der finalen Aktion auf- 
plustert, dann tut er das aus nackter 
Profilierungssucht und Verrnatsgeilheit. 
Sicher hat das das Honotar erhöht, so- 
viel wissen wir - sowohl über illerale 
Politik als auch über das Geschäfts- 
gebaeen des Spiegels. 


eindeu- 


20, Doock verkauft sich an ern Spiegel 
in der 3. Woche Jes Hungerstreiks. Zu 
dem Hungerstreik fällt ihm nur ein, das 
Spiegel-Dild von Gruppenterror unter 
den Gelangenen einfach stehenzulassen 
und mit Gefasel über irgendwelche Tret- 
minen auszuschmücken. Er sagt, der 
Hungerstreik sollte eine 'finale Ak- 
tion! auslösen. Damit unterstützt er, 
was die Schweine zum llungergreik sa- 
gen, daß das im Gr unde eine Terrör- 
aktion ist. Daß die Haftbedingungen 

der ürund für den Hungerstreik sind, 
sagt er nicht. Kein Wunder, er hatte 

ja auch keinen Grund! zum klagen, wie 
man lesen konnte. 


3. Boock weiß, daß, wer an einer 
der: RAF teilnimmt, das freiwillig tut 
und auf Leben und Ta% für ihre erfolg- 
reiche Durchführung handelt. Insofern 


verrät er diese Aktion natärlich nicht 
aus 'Sorge um die Genossan'!, sondern 
allenfalls aus Sorge un die US-Mörder 


und ein deutsches Kulturdenkmal. Tat- 
sächlich liefert er also mit seinem 
Schauermärchen nur Stoff für die NMord- 
hetze gegen die Gefangenen. 


!L Wer “Methoden: der illegalen Praxis 
ausplaudert, Z.D. wie man sich Zugang 
zu Jen Cocktail-Partys voh Völker- 
mördern verschafft, der liefert “enos- 
sen den Mordkommandos der Bullen aus. 
Da braucht er keinen Namen mehr zu 
nennene 


Aktion 


De ot Verrat, nach unseren Kriterien, 
den Kriterien revolutionärer Politik. 


Und der Versuch, diesen Verrat zu recht: 
fertigen, geht nicht nur dje RAF was 
an. Sicher ist es »in kläglicher Ver- 
such. Oder wäas „ilen wir z.B. davon 
halten, dan Booık selber behauptet, er 
sei mit Mine un: Not einer ande von 


ausgeflippten hkillern entkommen, und 
nun hören wir von seinem Kreundeskreis, 
daß er : ! seine tiefe emotionale 
Bindung zu den Leuten aus ter RAF-hatS 
Aber daß dieser Versuch nicht kläg- 


get, zeigt die Tatsache, 
diese Zeitung überhaupt 
laufen kann. Und wir setzen uns damit 
nicht deshalb auseinander, weil wine 
innige Sympathie für lie RAf verlangen, 
sondern weil das Problem des Verrats 
wie man damit. umgeht, jeden betriset 
der hier politische Arbeit macht. Weil 
wir nicht zulassen, daß mit dieser X 

(Mitleids)Tour die Zusammenarbeit mit 
dem Staatsschutz für die Linke zur. 
Selbstverständlichkeit gemacht wird. 

Es ist doch so: Da kommen ein paar 
Leute daher und präsentieren eine 
rührselige Geschichte und schon Trallt 
bei manschen Leuten die Klappe. Sie 
fragen nicht mehr, was das zu tun hat 
mit unserem gemeinsamen Kampg£, mit 
der Unversöhnlichkeit zwischen uns und 
dem Feind, von welcher Seite das 
kommt und was das bezweckt. 

Man muss sich das mal ansehen, aa ist 
seitenlang von lierrn Boocks Wwohl- 
befinden oder Nichtwohlbefinden die 
Rede. Und das ist so, weil es über- 
haupt keine Möglichkeit gibt, ihn in 
irgendeinen realen oder historischen 
Zusammenhang mit dem Kampf der über 
100 politischen Gefangenen und dem 
Widerstand der Tausenden anderer 
fanggnen zu bringen. Me V 
dazu sind nicht mehr nur 
Jern schweinisrh. 

Anders kann man es nicht nennen, 
wenn Boock versucht, seine Lage auf 
cine Ebene nit dem Kampf von Jan, An- 
dreas und “udrun zu bringen, damit, 
daf, die in Stammheim gefallen sind. 
Daß er es wagt, von "Freunden aus 
der Guerilla! zu quatschen, während 
es ihm nur darum geht, seine Haut so 
zu retten, daß man das Zeichen des 
Yerrats darauf nicht erkennt. 

Eine "Randbemerkung'! bringst nämlich 
las ganze zum Punkt: ba wird uns die 
'!Baumsche Auffassung! von Aussteigern 
nahegebracht. Damit wir “je fressen, 
wird ein Wirers-pruch ‚wischen dem, 
was Herr Naum und Tier Mahler entwick- 
elt haben sollen, und der Dehandlung 


lich genug 
daß er über 


Ge- 
ersuche 


peinlich, son 


Boocks behauptet. 

Aber es gibt keinen Widerspruch. Bas 
weiß jeder, der die Geschichte von 
Folter und Verrat kennt, daß’ jeder, 


wir meinenallerdings, daß es für ung 
schwer sein wird, allein durch die 
vermeidung unserer fehler die verräte- 
3 ä R. } rei zu verhindern. wir meinen, daß ein 
Pur ein Stück VRTArER Dax, erst den falscher begriff von der funktion der 
in Ruhe gelassen wird - tod oder. 1e- polizei und der justiz, ein falscher Bez 
bendig - wenn aus ihm nichts mehr raus gyiff von DEM VOLK DIENEN , eine Fal- 
zuholen ist. Was diesen kläglichen Weg sche behandlung der widersprüche inner 


Bereikern Bes Verrats nicht passt, halb der neuen linken die verräterei 
ist, daß Baum Boock nicht gleich beza- begünstigt hat. 


nenn REERER ee nz solange verräter noch bei genossen 
zubringen. Als 0 as nicht zu der Sor, anden können, nicht mal die fresse 


a gehört. A oll kriegen,, sogar noch verständnis 
Auer BL RR mir der RAF SsInYerBran- dafür kriegen:, daß sie um der schnel- 
den ist.oder nicht, wenn wir unSTe en rekonstruktion ihrer bürgerlichen 


ee a 
solut notwendig, sich diese Konsequen- nichten, en si, Kerpen Er. BASE 
zen gegenüber Verrätern und dem Prob- aushalten körnen, andere Tl er. 
lem des Verrats bewusst zu machen. 
Wenn das für uns nicht zur Selbstver- 
ständlichkeit wird, wird die Selbst- 
werständlichkeit, mit der sich die 
Bullen in der Scene rumtreiben, mit 
der sich- Faschisten wie Michael Davis 
in der Linken bewegen, niemals aufhöre 


reinbringen, andere den exekutions-t 
kommandos der polizei ausliefern; sSo- 
lange die zusammenarbeit mit der bewaf- 
fneten macht des kapitals immer noch 
toleriert wird @® als eine politi- 
sche meinungsverschiedenheit, privat 
geduldet wird, was man politisch längst 
verurteilt hat - solange wird es ver- 
“wir haben die falsche faszination, räterei geben. ohne den liberalismus 
die illegalität, unterschätzt. wir in der linken zu kritisieren, können 
haben die verbindlichkeit, mit der ei- wir, 
nige organisationen arbeiten, über- 
schätzt. d.h., wir kaben nicht alle 
implikationen der studentenbewegung 
als eine bewegung relativ privile- 
gierter berücksichtigt, nicht genug 
beachtet, daß für viele und wieviele 
von der politisierung der jahre 67/6®1 
nicht mehr übrig geblieben ist als 
eine neue möglichkeit sich zu prvile- 
gieren... 
...die bevorzugung gewisser handlunge 
wegen ihrer illegalität ist ausdruck 
eben jenes bürgerlichen e&ennutzes, 
von dem die studentenbewegzung von ih- 
ren vorraussetzungen nicht Srei sein 
konnte, von mitläufer- und söldner- 
menthalität. die mühsame, die 1nng- 
wierige kleinarbeit der stadtgucrillz 
Aie ihre existenz mit allem, was dazu- 
gehört, überhaupt erst einmal aufbauen f 
muß, muß leuten, die so falscı program- 
miert dazustossen, in Jer tat zun 
horrortrip werden. wer mit kriminellen 
vorstellungen dahersonmt, wer ul 

seine pes’sönliche lage verbessern will, 
wird sie mit einer gewissen Zwangs- 
läufigkeit mit veriat verbesserti. 

wir haben geglaubt, wenn einer sagt, 
er habe in der und der organisation 
so und so lange witgearbeitet, dann 
weiß der, was politische arbeit ist, 
was verbindlichkeit, soust lätten die 
ihn schon gefeuert. wir wissen jetzt, 
daß wir den begriff vou politischer 
verbinülichkeit, der Jie vorrausseilzung 
für stadtguerilla ist, selust zu ver- 
mitteln haben, daß wir Tehler maclıen, 
wenn wir uns einfach auf andere ver- 

assen. 


° 


die verräterei nicht abschaffen. 


verräter müssen aus den reihen der 
revolutiog ausgeschlossen werden. to- 
leranz gegenüber produziert neuen ver- 
rat. verräter in den reihen der revo- 
lution richten mehr schaden an, als 
die polizei ohne sie anrichten kann. 
wir meinen, das gilt allgemein. 


von der drohung, sie würden dann nach 
mehr verraten, darf man sich dabei 
nicht bestimmen. von der tatsache, dß 
si@®& die armen schweine sind, darf man 
sich nicht erpressen lassen. das 
sapital wird die menschen solange zu 
armen schweinen machen, bis wir seine 
herrschft abgeschafff haben. wir sind 
für die verbrechen des kapitals nicht 
erantwortlich.® 


DIE RAF ÜBER VERRAT 


anschrift 


jva preungesh-im 
schließfach 19,81 


lieber fiffi, 


kannst du dich nech an ıınser letztes gespräch erinnern? 
als wir darüber auatschten,daß 'ınsereins ziemlich schnell 


einfshr“n kann?- 


wie einen di@e r-=littät dech einhelen kann. 


das best= wär- wirklich rewesen,wir wären verher zıım staats- 


anwalt gelanf-n,häten ihm d:n pl»katentwurf auf den tisch 


select ınd ihn sefragt:geht das se in srännnr,chef? 


das hätte ıns viel ärger erspirt und dir mehr®re wechen 


Ynast, 


Kan 
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„ie wär's denn mit ner stastsschutzkammer-anf -ine mehr kemmt 


es jetzt auch nicht mehr an-die eigens für den ber=ich 

"das pelitis:he plakat-im spiegel dr rechtssprech'ng" se 

art r“nmenrichtlinien erstellt.darınter würden seviehl 

mahnende bespiele fallen,wie man's hätte nicht macıen sellen, 
als aıch rutgemeinte erientierines-nnd fermılieruneshilfen, 
selbst praktische lay-eut-g*staltungs-verschläre sellten dabei 
nicht wnegespyart werdien.das ganz= auf s-lbstnilfebasis,versteht 
sich. 

ich will's nicht übertrriben-was ab:r seine wirknıng echt nicht 
v°rfehlen würd=,wär«e eine allmenatlich ven staatsschntz über- 
arbeitete schwarze liste "plakatschund" mit :iner handichen 
"verurt=eile-dich-selbst-skala" im de-it-yenr-self-verfahren, 
z.b. verfassunssfeindliche symbele: 


geballte faust ee u 2 menate 
rater stern,*=inlfach - 4 mernate 
rit mp - 6 manate 
plıs ref - 3 menate 


sd:r verfassungsfeindliche praralen: 


fdg» - 1 merat 
kampf - 3 msrate 
wid*rstand = 6 menat- 


plus' bew ffret' - iodahr 


term rechtswnsicherheit wär' das dech 
ein echter fertschritt.we es gerade in diesen tagen darauf 
ankemmt,mit der galeppierenden rechtssprechung schritt zu 
halten.da kemmt nnsereins schnell außer atem. 

wenn ich das se richtig mitkriege,hat sich ja inletzter zeit 
einiges barbarisch verändert,expresse sezusagen-wie die zeit 
vergeht... 


er 


serer 


angesichts un 
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ich waßte ja.bis 
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heute nicht se 
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genan,welche begründung sı® sich 

ER REITER 5 
fallen 


winner IS8l 


bei dir zurechtgestrickt haben-zwei maschen Yinks,eine 
r lassen,eine rechts und se. En 7 | ER 
fiffi,ehne scheiß',alleine wäre ich da nie Araufgekn uen.dech 
dein haftrichter hat mir da enem weitergehelfen.du sellst se 
ein art werbeagent gewesen sein.wie heist das preiukt nechnmal, 
wefür wir gewerben haben?-ach ja, eine kriminel.e vereinigung. 
tja,fiffi,ich wußte auch nicht,daß man das se schnell mitglied 
werd°n kann.gefragt wird man da ja heutzutage wirklich nicht mehr. 
das nenn ich schlicht und einfach ne vetreh ng der bürgerlichen 
sitt-n.und wenn ich den überblick nicht ganz verler®n habe,platzt 
der laden bald aus den näht«n-wenn das se weitergeht... 
alse hör! mal,da mıß -rst ein vereinsfrmder stastsanwalt kemmen, 


um ıns zu verklickern, für wen wir da eig E*- 


entlich die klinken 
pntzt haben sellen. ee ee 


verführte jugend kann ich da nır sagen.we ich dech immer im festen 
glauben war,dich gt zu kennen.tja,se kann man sich täuschen 

im leben.'ınd wenn ich den werten des richters richtig felgen 
kann,müs.en wir ne ganz hinterfnurzige art dranf haben. 
nein,verführte sind wir schen lange nicht mehr.das geht nır bis 
18.nein,wir sind viel gefährlicher als wir *s selbst wahrhaben 
wellen.wir sind die heimlichen verführrr. 

die heizer kemnen.unbeteilide ferdere ich letztmalig anf,sich 

ven di*ser ansamml'ıng zU Aistanzieren, 

mensh,wie sell ich dir das se richtir verklickern,w® das für 

den rictter se n« glasklare sache ist.“ ab ich echt schrwierirkeiten 
se s-rn=1ll zn felg®n.ich versvch's tretzid.m.ınd won du's manchn- 

mal kemisch edr zar satirisch rainkri=rest,Aann li®et das echt 

nicht :n mir.der meint da. jeienfalls teterr. st. 

xanrst du dich nech dran erinnem,wi* wir (28 plakat gemacht 
haben,mit dem reten,fünfzackigen stern?e;*ey,rir wär! ja ein 
schrarzer lieber zeresen,aber das spi-lt im angenblick a'ıch keine 
relle.wıßtest du eigentlich,das wir mit diesem stern für die raf 
grwerben haben?ich auch nicht. jetzt kemm' du nicht bled aıch nech 


damit,daß da-der erdn:ng halber-die maschinenpistele und die 
raf-buchstaben fehlen.darum geht's dech gerade,fiffi.arglist- 
iger kennten wir damit den staat nd seine bürger gar nicht. 
täuschen! jetzt halt dich fest und hör mir ganz ruhig zu: 
gerade weil die maschinenpistele und die raf-buchstaben zum 
raf-symbel eindeutig dazugehören,haben wir's weggelassen, um 
semit wmse heimtückischer für deren ziele zu werben, 

wenn das nicht zserade ne begegn ng der 3. art war,fiffi!da 
können wir erdenmenschen nur neidvell passen.das ist wie mit 
dem zauberwürfel-da brauchst du einfach :'ınheimlich viel reutine, 
um da dahirer zu steigen, 

damit ließ es jedech der richter nicht gut sein.kaım hatte er 
den eigentlichen werbezweck des reten sterns mit traumwandler- 
ischer sicherheit enthüllt,machte er sich über 'ınsren plakat- 
text her. fiffi,ich w#iß zwr auch nicht,wie man einem wert seine 
staatsabträgliche neig''ng ansehen kann.der richter muß dafür 
effensichtlich einen 7.sinn entwickelt haben. 

bis ne überarbeitung d:s dudens fällig ist,hat uns jedenfalls 
der richter ne liste ven werten zııkemmen lassen,die wir beide 
schleunigst aus unserem sprachgebrauch tilgen sel.ten, 

alse fiffi,was du \ınbedingt lermen mnßt,zuvergessen, sind felgende 
wertverirrıngen: 
-iselatiensfelter-hechsicherheitstrakt-kampf-widerstand-ergan- 


isieren-antiimperialistische frent-metrepelen--- 
lieber fiffi,ich nach jetzt mal s:hnell schlnß,bever ich mich 


da in was reinsteirere... 


P,S. lieber fiffi,hent erhielt ich ein schreiben ven der staats- 


anwaltschaft,sie ermittelt nn gegen mich wegen ımnterstütz- 


ng.einer kriminellen vereinigung. 


schreib mal wi»eder-ein brief muß nicht lang sein.. 1nmıs 
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AUFRUF ZUM KONZERTZOYKOTT! 
DER TAG X RÜISKT IMMER NÄHER!!! 


in der oper sollen hauptsächlich synphoniekonzerta usu. 

gezeigt werden. e f] @ 
aber damit die jugend schön still bleibt, und nicht 

der verschwendeten steusrmillionen wegen auf die 

barrikajJen geht, haben sich die "hellem" «köpfe der 
arbeitsgemeinschaft "neue alte oper" atwas klugss 

einfallen lassen. sie engägierten un die gemüter der 

erregten jugend zu beruhigen, einige rocskgruppen (z.3. santana) 
doch darauf Fallen vir nicht herein. sind vir denn klsine 

kinder die für ein baonbon über eine ungsrechtigkeit hinwegblicken . 
das: ist der eigendliche :simn der sache. 

VERGESSEN. SPLEEN JIR DIE VERSTCHIENDSTENAZZOFSTENERNTELTONEN 
-VERGESSEN SOLLEN JI?T DIE HOHEN EINTRITTSPREISE (80- 100 DM) 
-FERGESSEN SOLLEN YVIR- DAB HEFT ALTE KASTEN FÜR UNS KEINERLEI 
BUITZEN HAT SER 15T NURTEIN STALISSIMICE BES STADT UND EIN 
TAEFFPUNKT: 3E% B0NZENT!! 


weitare informationen (akti D Solgen. 


Jasst uure- Phaufasıe 


Vei.s.P.d.MäAxtiansgemeinschafs neue alts.opar wieder alt" 
de 
“= 


im ma; 
are unsere 
en 


S 
Prengstof gustin an der 


grenz 5 
Li un e fest 

a patronen en, Sie Her 

k uto. atte 


e ER Bi } Sr 3 RR. ; ie . m 
am 6 3- wurde dorit brücher festgenommen- d 
einen gefangenen in preungesheim besuchen, 
von den bullen erwartet wurde. 
dorit war im zusammenhanß mit 

druckerei verurteilt worden unt 

im stammheimer 7.stock gefangengehalten 

sje ihre reststrafe von zwei monaten absitzen- die justiz 

hat: die veruteilten fantasia genoss/inn/e 

zurückweisung ihrer revision benachrichtig 

ladung zum «trafantritt geschickt, wie es sonst üblich It. 

auch gegen bert, babs umdorLSs7 v0 Cantasia-druck haftbe 

bert und babs sollen zwei jahre 
was sie für 

sich 


erlassense 
dafür in den knaSt; 
richtig fanden. bert, babs doris un 
„chon seit jahren am kampf gegen 1j 
der br 


politischen gefangenen in 


Be" | 


letzten Tage zu weichen. Uns führen 
dis Trauer und die Wut über den Tod 


schen Geschichte von Sigurd Debus 
ab er Deutscher“ kommend, 


Bewegung, zu denen auch die späte- 
sen der RAF gehören, welcher Debus 
sich seit 1972/73 anzuschließen ver- 
suchte, sind in ihm wiederzuerken- 
nen. Was ihn von uns allen unter- 
scheidet, ist sein Schicksal. Es ist ge- 
prägt durch die eiskalte Härte, mit 
der die Machthaber dieser Stadt Si- 

Debus Fee und Schritt für 

itt an seiner Vernichtung arbeite- 
ten. 

Sigurd Debus war schon vor dem 
Auäbruch der Sozialrevolte der pech- 
ziger Jahre politisch aktiv. Als kleiner 
kaufmännischer Angestellter machte 
er seine ersten Erfahrungen in einem 
um die Zeitschrift „Neue Politik‘ 
gruppierten Zirkel, in dem sich un- 
dogmatische Strömungen der KPD- 
und FDJ-Umgebung vereinten. Schon 
damals wurde er, fast noch ein Ju- 
gendlicher, als überaus bescheiden, 
korrekt, zuverlässig und extrem wiß- 
begierig erlebt. Sein Lesehunger war 

nzenlos, sein Lebensstil asketisch. 
Ba waren Verhaltensweisen, die mit 

em Verschwinden der alten Arbei- 
terbewegung von der historischen 
Bühne weitgehend untergegangen 
sind. Sigurd Debus transportierte sie 
weiter. Aber in ihm war auch Neues 
spürbar, die Forderung nach einer Er- 
neuerung der Arbeiterbewegung, 
nach einer neuen Offensive, die sie 
von der Kette der in den vergangenen 
Jahrzehnten erlittenen Niederlagen 
abschnitt. Von daher ist es verständ- 
lich, daß er sich zur Jugend- und Stu- 
dentenrevolte, die im heißen Sommer 
1966 mit der großen Vietnamdemon- 
stration ihren ersten Durchbruch er- 
lebte, kritisch verhielt. Er wurde 
Maoist, aber nicht aus der damals 
gängigen diffusen Begeisterung für 
die chinesische Kulturrevolution, 
sondern als Anhänger eines Ver- 
suchs, die marxistisch-leninistische 
Arbeiterbewegung von innen auf 
Weltebene zu erneuern. Hinter die- 
sem Anspruch suchte Debus nach ei- 
nem verbindlichen Verhältnis von 
Theorie und Praxis. Die politischen 
Auffassungen und Einsichten waren 
für ihn kein Etikett, sondern Anlei- 
tung zum organisierten Handeln, wel- 
che das persönliche Leben vollständig 
bestimmte. Eine politische Praxis, 
die unmittelbar-antiautoritäre Lebens- 
bedürfnisse ausdrückte und die Ebene 
der revolutionären Klassenorganisation 
leugnete, galt ihm als kleinbürgerlich. 
Genauso leidenschaftlich wandte er 


sich aber gegen eine Neuauflage der 
alten Fehler im Gewande der 
kommunistischen Bewegung. Als sich 
die informellen Strukturen der 
Jugend- und Studentenrevolte auflö- 
sten, schrieb Debus seine ersten Arti- 
kel in der maoistischen Zeitschrift 
„Rote Briefe‘. 

Mit Spott und Ironie kommentier- 
te er die damaligen Versuche, die 
Krise der Sozialbewegung in die alten 
Schläuche revisionistischer Politik 
umzuleiten. Aber die Versuche, eine 
revolutionär- maoistische Organisa- 
tionsstruktur mit aufzubauen, schei- 
terten einer nach dem anderen. Eine 
„Marxistische Studiengruppe“, die 
sich regelmäßig bei Debus traf, und 
die mit ihr zusammengeschlossene 
Zeitung „Der Funke“ versuchten in 
mehreren Anläufen auf die Struktu- 
ren der damals entstehenden marx- 
istisch- leninistischen Organisations- 
ansätze Einfluß zu nehmen. Aus der 
in Hamburg gegründeten KPD-ML 
trat Debus nach wenigen Monaten 
wieder aus, weil er ihre Hohlheit und 
interne Intrigenwirtschaft verab- 
scheute. Mit einer späteren Abspal- 
tung, der „Bochumer Linie” der KPD- 
ML, erging es ihm kaum besser. Der 
Hamburger Kerr Mehr- 
heitsgruppe, in Debus’ Wohnung gd- 
gründen, Konnte sich nicht durch- 
setzen mit seiner Forderung, im Or- 
ganisationsprozeß konkrete Schyer- 
punkte des antiimperialistischen 
Kampfs zu bestimmen. Nach wie wor 
ging es Debus um den A! ser 
Partei, aber mehr und mehr der 
Basis kämpferischer Aktivitäfen. Er 
war beispielsweise einer dep ‚Akti- 
visten, die 1970 eine große Sabtdari- 
tätsdemonstration für den en 
seiner Kampagne gegen die BRD- 
Entwicklungshilfe verbotenen SDS 
Heidelberg organisierten. 


Die Jahre 1971/72 waren Krisen- 
jahre der gesamten damaligen Sozial- 
bewegung. In der Kopplung von ge- 


zieiter Unterdrückung und sozialli- 
beralen Reformen schien sie auf eine 
entscheidende Niederlage zuzusteu- 
ern. Alle, die damals aktiv waren, er- 
lebten diesen Umschlag mit unge 
heurer Intensität. Und alles, was da- 
mals geschah, stand unter dem Einfluß 
des heroischen Versuchs der Rote 
Armee - Fraktion, die Entwicklung 
durch den Übergang zum bewaffne- 


ten Kampf zu wenden. Die strategi- ' 


sche Bestimmung des Verhältnisses 
der Metropole BRD zu den Befrei- 
ungsbewegungen der drei Kontinente 
wurde von einem breiten Sektor d 
damaligen Organisationsansätze gE- 
teilt. Um die praktischen Konsequen- 
zen war es anders bestellt. Die Angst 
vor den Folgen bewaffneter Illegali- 
tät schuf eine Mentalität der Ent- 
solidarisierung, die angesichts der ge- 
meinsamen Geschichte und der weit- 
gehenden Übereinstimmung in der 
Analyse von BRD- Metropole und 
antiimperialistischem Kampf grotes- 
ke Züge annahm, 


In dieser Situation traf die poli- 
zeiliche Hinrichtung von Petra 
Schelm, Thomas Weisbecker und 
Georg von Rauch Sigurd Debus wie 
ein Schock. Zum ersten Mal nahm er 
an spontanen Aktionen der Gegen- 
wart teil. Schonungslos setzte er sich 
mit der Tatsache auseinander, daß 
alle Versuche, die Inhalte des Marxis- 
mus- Leninismus mit zu erneuern 
und ihnen eine aktuell-praktische Di- 
mension zu geben, gescheitert waren. 
Auf der anderen Seite sah er, wie die 
Militanten der RAF von der Repres- 
sion eingekreist und abgeschossen 
wurden. „Wir müssen etwas tun, die 
Genossen verbluten, wir dürfen sie 
nicht im Stich lassen“, forderte 
Debus. In den folgenden Monaten 
des Jahres 1971 gehörte er zur immer 
kleiner werdenden Schar halb legaler 
Militanter aus den verschiedensten 
Organisationsansätzen, die bei aller 
Teil-Kritik an der RAF angesichts des 
aufmarschierenden Polizeistaats' soli- 


darisch mit ihr bleiben und verhin- 
dern wollten, daß sie innerhalb der 
linken isoliert wurde. Aber 
der ielraum wurde 
schmal. Bei den Aktionen dieser Mo- 
nate schlug die Polizei immer härter 
zu. Die Demonstratio: pen wur- 
den immer kleiner, un: damali- 

n kommunistischen Organisations 
fraze reagierten gleichzeitig mit 

ysterischen Distanzieru: nen, 
um sich vom Vorwurf der psycholo- 
gischen Kriegsführer des Regimes zu 
reinigen, sie gehörten zum eh er 
santensumpf der RAF. Sigurd us 
durchlebte diese Monate in höchster 


regelrechte Ti den. Eime der 
letzten größeren legalen Aktionen, an 
denen Sigurd teilnahm, war 1972 
eine Demonstration mit 300 Teil- 
nehmern am Bahnhof Sternschanze 
anläßlich des ersten Jahrestages der 
Hinrichtung von Petra Schelm. 
Sigurd Debus wurde dabei von der 
Polizei übel zusammengeschlagen. 
Diese persönlichen Erfahrungen, 
aber auch die weitgehende Überein- 
stimmung zwischen der eigenen mao- 
istischen Theorie und dem antiimpe- 
rialistischen Konzept der RAF, führ- 


ten Sigurd Debus nach der Fest-' 


nahme von Ulrike Meinhof im Jahr 
1972 zum Bruch auch mit dem 
„Hamburger Aktionszentrum”: „Jetzt 
ist es Zeit, die RAF neu aufzubauen”. 
Bezeichnend für Sigurd Debus ist, 
daß er unmittelbar aus dieser neu ge- 
wonnenen Überzeugung heraus han- 
delte. Daß mit den ihm vertrauten 
illegalen Techniken Jer alten Arbei- 
terbewegung in dieser Situation 
nichts anzufangen war, bekam er zu- 
nächst nicht mit. Wahrscheinlich ist 
den Augen des Staats- 
in den Untergrund segag: 


nn 


gen, und wahrscheinlich ist das ver- 
ständlicherweise der Grund dafür, 
daß Sigurd Debus vor seiner Verhaf- 
tung nicht in den damals vorhande- 
nen Strukturen des bewaffneten 
Kampfs verankert war. 

So wurde diese existentiell so auf- 
richtige Entscheid für Sigurd 
Debus zum Ver! „ Er tat sich 
mit Leuten zusammen, die seine poli- 
tische und moralische Statur nicht 
teilten und mit denen zusammenge- 
arbeitet zu haben für viele bittere 
Folgen hatte — ich erinnere nur an 
Hochstein. Die wenigen Aktionen, 
die folgten, waren schlecht geplant 
und schlugen meistens fehl. Um ihr 
späteres Terror-Urteil gegen Sigurd 
Debus zu rechtfertigen, hat die 
Staatsschutz-Justiz sie maßlos aufge- 


bauscht. Während eines schlecht vor- 
bereiteten Bankraub-Versuchs in 


ee itischen Gefangenen 
bus bemerkt, wen sie vor sich 


verhängt: 12 Jahre, 
Wohlgemerkt war Debus damals kein 
Mitglied der RAFF, er hatte auf eigene 
Faust und ohne jegliche angemessene 
illegale Erfahrung; eine Initiative zum 
Neuaufbau der RAF gestartet, die 
keineswegs den Stastsschutznormen 
von einer ‘kriminellen Vereinigung‘ 
entsprach. Nicht die Taten von 
Debus wurden abgeurteilt, sondern 
die Persönlichkeit Debus. Debus war 
ra Kerner Hoppe der zweite, gegen 
jen eine Staatsschutzjustiz zuschlug, 
welche sich nicht mehr als Justiz ver- 
stand, sondern als Teil der Bürger- 
kriegsmaschine gegen die RAF im be- 
sonderen und die Sozialbewegung im 
allgemeinen. Die ersten terroristi- 
schen Gesinnungsurteile der Justiz 
sind von Hamburg ausgegangen. 
Der skandalöse Gesinnungsprozeß 
n Debus war freilich nur der An- 
ang. Es folgten fünf bittere und 
düstere Jahre der Isolationshaft. Ent- 
leerung der Sinne: durch Entzug aller 
sozialen Kontakte, durch schikanöse 
Sonderbehandlung, durch Schlafent- 
zug. Sigurd Debuis hat die Qualen des 
Trakts von Celle durchgemacht, er 
wurde zum Opfier und Objekt der 
ersten experimentellen Stadien west- 
deutscher Vemiichtungshaft. Aber 
Sigurd Debus’ Persönlichkeit blieb 
ungebrochen und unbeugsam. 'Er ent- 
wickelte eine persönliche Stärke, die 
es ihm gestattet, in den schreckli- 
chen Jahren in C'elle zu überlebien, zu 
denken, analyt.i arbeiten, 
Michael Nitschkie hat schon bierich- 


tet, daß die schiließliche Verlegung in 
den Normalvollzug von Fuhlstsüttel 


tiert,-von denen er abgetrennt wurde. 
Ob wir die Forderungen von Sigurd 
Debus nach. Zusammenlegung richtig 
finden oder nicht, steht hier nicht 
zur Debatte. Ein Normalvollzug, der 
zynisch nur denen zugestanden wird, 
die ihn ablehnen, kann auch eine 
raffinierte Variante von Isolations- 
haft sein, die die gnadenlose Hand- 
schrift von Knastpsychologen verrät. 

Es kam der letzte Hungerstreik. 
Sigurd Debus nahm an ihm nicht nur 
aus Solidarität mit denjenigen Gefan- 
genen teil, die in den Trakten und 
der Einzelisolation sschleichend ver- 
nichtet werden. Es ging ihm auch um 
die Erhaltung der eigenen Identität. 
Diese Identität war an den Zusam- 
menhang mit den anderen Gefange- 
nen aus der RAF gebunden, daran 
gibt es nichts zu deuteln. Wahrschein- 
lich war es gerade diese unbeugsame 


„ Ablehnung des Tauschgeschäfts von 


und Loslösung aus 


Einzelnen noch unklar, es waren 
wohl mehrere gleichzeitig: L 
— ‘die unmittelbaren Auswirkungen 
der Folter: Bluthochdruck im Streß 
des Überwältigtwerdens von den 
Knastbeamten, vielleicht auch eine 
stumpfe Kopfverletzung durch die 
Knastbullen; 
— Gerinnungsstörungen, . 
durch das Infusionsprogranm, zu- 
letzt mit Zusatz von hoc.kalori- 
schen Fettemulsionen, bliebe. un- 
erkannt. » 
Festzuhalten bleibt schon jetı“: 


die letzte Etappe der Hinrichtung 
von Sigurd Debus hergegeben. Die 
Kette.der Henker ist lang: 
— der terroristische Staatsschutzse- 
nat, der gegen Sigurd Debus das 
Gesinnungsurteil von 12 Jahren ver- 
hängte; 
— der Justizvollzug, der Sigurd jahre- 
lang in der Isolationshaft folterte; 
— die Knastärzte des UG, die sich als 
Handlanger der Justizsenatorin in 
der letzten Etapppe der Hinrichtung 
betätigten. 
Für uns bleibt: was mit Sigurd 
Debus geschah, kann uns allen passie- 
ren. Die Techniken der Isolationshaft 


. stehen erst am Anfany. Die Trakte 
- wurden zunächst gebaut, um die poli- 


tischen Gefangenen total von außen 


bedingt 


abzuschirmen. Jetzt wird an inneren 
Strukturen gearbeitet, um sie im Trakt 
selbst zu zerstören. 

Dieser Zustand ist unerträglich. In 
diesem Land wird vor unseren Augen 
gefoltert. Wenn’ Sigurds Tod einen 
Sinn für uns hat, dann den, daß er 
uns verpflichtet, dem Regime eine 
militante Massenbewegung entgegen- 
zusetzen, die ihm die Waffen aus der 
Hand schlägt, mit. denen es Sigurd 
Debus vernichtete. Wer schweigt, 
macht sich mitschuldig. Der Kampf 
gegen Trakte und Isolationshaft muß 
endlich in aller Härte anfangen! Er 
muß noch hartnäckiger und ausdau- 
ernder geführt werden als die Anti- 
AKW- und die un we- 
gung. KM: eh 
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Es soll ja schon öfteıs vorgekommen sein, aß da wo wir auftauchten, 
nichts mehr lief. Was ich nicht wußte, daf wir diesbezüglich noch 
steigrrungslähig sint. Wir können uns gratulieren: Wir waren's! 


Manchmal darf ich Jaran garnicht zurückdenk>n - man muß schon gute 
Nerven baben, wenn man sich all die feinen Details nochmal ruren 
den Kopf gehen lassen will, lie am Samstag sv Schlag auf Schlag 
folgten. Je nehr ich mich dabei an Einzelheiten erinnere, desto 
ibler wird's mir dabeis Am Sontag, als ich nochmal über den Grüne- 
Kurgpavk stolperte, hatte ich ständig das gumpfe Gefühl, jelen 
Augenblick stürzen sich frustrierte Festival-Fars ü\her mich. 


Aber nicht nur die Haben Grtince sauer auf uns zu sein. 'sh jederfalils 
wa” total stinkig auf mich, selbst und auf uns aile. Nachdem mein 
iibertköhter Puls wieder absank, war ich nur noch sprachlos. 


Wieder einma)l standen uns nicht die Bullen, sonder wir uns selbst 
im Wege. Einen finüppel von Bullen kann ich eher vertragen als 
unsere Sprachlosigkeit, unsere Un! Fähigkeit, mit uns unü anderen 
solidarisch umzugehen. Von Bullen erwarten wir ja nichts anderes - 
was wir Aber rund um die Bühne geboten haben, hätte ich. mit nicht 
träumen lassen. 


Als Cochise "Anarchie, jetzt oder nie" durchs Mikro jagten, 
klatschten wir alle und waren "bös drauf". Natürlich haben wir 
uns ganz persönlich angesprochen gefühlt, schließlich können sie 
nur uns damit gemeint haben...kampf dem Stant...den Hierachien, 
den Autoritäten...der Herrschenden’ Gewalt... 


Der Haken an der Geschichte ist nur, daß wir uns exakt so verhalten 
haben wie jene, die wir dafür immer angreifen. Was wir an Anar- 
chistischem Verhalten vorgeführt haben, entsprach bestenfalls 
einem: der BILD-Zeitung. Sie brächte liebend gerne Anarchie mit 
Terror, Chaos und Gewalt in Verbindung. 


ind was wir bisher noch nicht schafften, gelang uns an diesem 
Samstag: wor brachten 10 000 Leute gegen uns auf! 


Einige von uns meinten, das lag wieder einmal an "der mangelnden 
Vorbereitung. Ein Technik-Problem Schluß aus. Kurzschluß! 


Denn schon öfters waren Sachen schlecht vorbereitet und liefen 

trotzdem gut ab. Für mich war der Samstag ein extremer Ausdruck 
unseres "Alltag-Verhaltens". Was im Grüneburgpark vielleicht be- 
sonders krass war, spiegelt nichts anderes wieder, als das, was 


die ganze Woche über unter uns abläuft. 


Wirklich gemeinsam lief an diesem Samstag so gut wie gar nichts. 
Jeder zog seine eigene Show durch, zum Publikum hatten viele ein 
Verhältnis wie zu Hintergrundgeräuschen. Der eine zeigte ständig 
seine Muggis, der andere stand auf der Bühne wie auf ner Barrikade, 
eine erzählte etwas vom Ilunerstreik der IRA, als stände sie mitten 
in Dublin, wieder andere müssen dermaßen zu gewesen sein, daR sie 
die Ereignisse auf der Pühne nur noch durch eine Nebelwand wahrge- 
nommen haben. Jeder wurde unterschiedslos angepinkelt, auf ne Art, 
die zu kentern buchstäblich einlud, sei's der Walter Mossmann oder 
der Hildebrand, dabei spielte ne echte Kritik an den Leuten keine 
Rolle. 


Von dem, was wir auf der Bühne wollten, kam so gut wie yar nichts 
rüber. Da war nur noch von Bullen, Zoff 'ı1! Schweinereien die 

Rede, - warum wir jedoch all das in Kauf nehmen Llieb unser Gehein- 
nis. Das es uns nichl (nur) Jarum geht, auf Spekulantentun hin- 
zuweisen, sondern darun, uns Lebensbedingungen zu erkämpfen, in 
denen wir "anders", solidarisch und kollektiv leben können. Daß 

das letztendlich immer Sachen sind, die wir nicht bekommen, sondern 
uns nehmen müssen. Das es sich nur dafür lolınt Putz zu machen 

und nicht, um im Krawallpokal 2 Plätze aufzusteigen (davon abgesehen 
steigen wir eh ab, wenn wir so weitermachen). 


Vielleicht hab ich auch ein "romantisches" Verhälnis zu Putzge- 
schichten. Mit komnt es vor allem darauf an, wie wir uns unterein- 
ander, zueinander verhalten - und das nicht nur wuf der Straße. 

Es könnte ja auch mal woanders abgehen.. 


Ich hab auch immer gedacht, daß wir das, was wir untereinander 
leben auf die Straße bringen und nicht, daß die Straße dafür her- 
halten muß, daß untereinander etwas abgeht. 


Diese Unfähigkeit drückt sich auch in unserer Phantasielosigkeit 
aus. Außer Scheiben eindotzen-u.ä. fällt uns kaum noch was ein. 

Wir sind wie versteinert, wie die Verhältnisse, die wir bekämpfen. \ 
Klar, solange auch mit, uns nichts besseres einfällt, klirren 

eben nur Scheiben, bestenfalls. Nur habe ich keinen Bock mehr meine 
"Pflicht" zu erfüllen. Denn die einzige Bewegung, die wir hier in 
Gang setzen, ist die in den Gewinnbilanzen der Glaserindustrie 

und dafür fühle ich mich überhaupt nicht zuständig. 


Zumindest gelegentlich gehen mir schon einige neue Gedanken durch 
den Kopf. Doch allzuoft habe ich die Erfahrung gemacht, daß das 
Verwirklichen von solchen Ideen an unserer "Scene" scheitert, weil 
einen das Gefühl geraubt wird, daß .das dann von uns allen getragen 
wird. Mir geht einfach die Lust an Sachen verloren, wenn ich erlebe, 
wie unfähig wir sind, die selbstverständlichsten Sachen klarzu- 
kriegen. Und das fängt bereits bei Dingen an, die wir im Kopf 
längst abgehakt haben. 


Es entspricht ja auch der augenblicklichen Situation, daß es kaum 
noch feste Gruppenzusammenhänge gibt. Kenner-innen der Scene 
wissen von besseren Zeiten zu berichten. 


Die allgemeine Beziehungslosigkeit feiert da ungeahnte Rekorde und 
wir kriegen es nicht enmmal mit, die einen wandern aus, andere ziehen 
an die Front, nach Berlin oder in sich zurück und auf den Straßen 
sehe ich viele einsame Street-fichter-innen, die ihr Programm 
runterreißen wie ne Pflichtkür (dann haben wir uns endlich wieder 
einmal was zu sagen) i 


Für das, was zur Zeit unter uns abgeht, brauche ich nicht zu kämpfen. 
Das gibt es in diesem Land alles gratis, frei Haus. Da ist das 
System uns allemal um einiges vorraus. 


So, jetzt habe ich mir den Frust von der Seele geschrieben - 
weiter geht's wie bisher 

anders 

ganz anders 

(unzutreffendes bitte streichen) 


LIEDER IM PARK - 
AUS ANDERER SICHT 


Klar war unser Auftritt bei Lieder im Park nicht 


gerade rosıg, klar hatten wir alle nachher eın 
Scheißgefühl. 
"och ich finde es nicht richtig darüber alles nieder zuma- 
chen, 
Unsere Strukturen sind innerhalb des letzten Jahres ein- 
fach besser geworden , es ist vieles selbstverstandlicher ge- 
worden, was letztes Jahr noch lange Auseinandersetzungen 
brauchte, 
der Reinfall bei L.i.f. lag, meiner Meinung nach, an der Vor be- 
reitung. Vorher war nicht klar, was wir da genau wollen. Ob 
wir was zur E33 +L.i.P. sagen und nachher zu ner Demo 
aufrufen, ob wır ohne große Mobilisierung "im Schutz der 
Massen was machen, oder ob wir das ganze Fest sprengen, 
Dementsprechend Liefen alle 3 Ideen aufeinmal so daß nix klar 
war. Zum anderen hätten wir uns auch auf Lerryn vor bereiten 
müssen, Denn durch seine pathetischen Einwürfe ‚wie auf die Knie 
fallend zu sagen "Bitte schlagt mich nicht ‚ohne doß ihm je- 
mand was tun wollte, beeinflußte er viele Leute, 
denen seine Geschichte + Pearson unklar eh, 
‚ıst. Je mehr sich die "Viskussion ZA) 
an Personen wie Lerryn ’ 
oder Cohn- Bendit 
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RN Di % festgemacht hat, 
a desto weniger 
I“ dy | konnte das 
(I ige "Mublikum u 


Soliduriks fort mir - 
deu Escherschaimer tI amıt anfıngen, 


nn die Hintergründe dieses E@ PX” Ms 
Konfaktr ae ne hät erden: AuER 
hatte klar sein müssen wer was auf der Bühne 
sagt, denn dann hätte Lerryn nicht unser Chaos und den Un- 
mut des Publikums duzu nutzen können , um unter Erpressung 
(wenn das Transparent hängen bleibt, dann zient der HR ab 
und L.i.?. faut aus) eine Scheindemokrotische Abstimmung 


PS 


durchführen können. Auch mussen wir uns unser allge - 
meines Frustgelabere abgewohnen da die Leute Jie nicht 

bei einer Raumung Cin diesem Fall E73) dabeiwaren unsern 

Frust u. Wut nicht nachvollziehen konnien.Wir hätten uns auch 
richt auf die Auseinander setzung um das Transpurent fest- 
en lassen Sollen und die Demo war ‚meiner Meinung nach, 
a etwas aus dem honlen Bauch' herraus, | 
Trotz alledem fond ich im Machhinein unsere Aktion bei 
L.i.?. ganz gut, Meine Eindrücke am nächsten ag waren 
die, daß ubergll noch darüber geredet wurde und richt nur 
Schleckt. Bei einigen kam das, was wir zum Ausdruck 
bringen wollten, namlich daß L.i.P. uns als Spielwiese on - 
gaboten wird wo Unmut u. Protest ‚in form von Liedern, ge- 
äußert werden darf „der dann via TV im ganzen Land 
das Gefühl von Meinungsfreiheit vermittelt, bei der es 
aber auch bleiben soll (da sonst der Staat einschreitet), 
auch an und brachte sie zum Nachdenken . 

Ich fand es auch gut, daß einige Leute von uns am Son- 
tag Sich um den Weitergang des Festes Rkümmerten, 
Strom besorgten , Gruppen anquatschten (die umsonst spielten) 
und auch Sonst alles organisatorische abcheckten. 
Dadurch kam unsere Aktion vom Samstag , bei den 
Leuten die am Sontag noch dawaren ‚sehr viel posi- 


tiver an und der Handzettel vom Lerryn konnte dann 
auch nicht mehr viel Eindruck Sschinden, 
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KORIEREN.WEITERSGEBE 

in der nacht vom donnerstag, 25,7, ul freitag, 24.7., uh 6430 uhr ö 

wurden in ganz frankfurt 12 makler- und immohilienfirmen mit steinen, 
a1tölgläsern, brandsätzen, farbbauteln, sprühäosen und. molotoweoc-- 


tails besucht. u 


eisese firmen und büros sind ein teit der Schweine; "die" dafür verant-' 
wortlich sind, daß’ es fast unmöglich gewofden iSt, wöhnunger zu Dem. -. 
kommen, daß alte häuser abgerissen werden und sSiatt dessen betonzilos 
aus dem boden schießen, mit ihrer vom stzat unterstützten fraxis (ab- 
schreibungen etc,) fressen sie sieh dick uni fett (kotz), 
ein makler ist wie einer, der 20,- dm dafür verlangt, daß er uns 
sagt, wo wir brot kaufen können, weil er ganz genau weiß, daß wir's 
brauchen. Makler sind für uns auch deshalb angriffspunkt, weil sie 
durch ihre praxis - Korruption und Konkurrenz ( wer die meiste kohle 
hat, kriegt'ne wohnung) - spiegelbild des gesamten kapitalistischen 
systems sind. wir kennen ihre praktiken und wissen, daß konkrete per- 
sonen dafür verantwortlich sind. 

diese aktion soll zeigen, daß es noch mehr möglichkeiten gidt, als 
mit kurzfristigen protest auf räumungen zu reagieren. 

es ist für uns auch einfach motwendig geworden, die hausbesetzer 
durch solche gezielten anzriffe zu unterstützen. hausbesetzer kän- 
pfen nicht nur für besseren wohnraum oder den erhalt alter häuser, 
scniern auch um den aufbau selbstdestimmter strukturen ( ohne tv, eigen- 
heim und konsum-bestechung.). 

Uns allen ist gemeinsam, daß wir uns nicht in die detoen-und eomputer- 
kultur einreihen lasgen wollen. Und geraäe darum stehen wir gemeinsam 
im Kampf gegen diese strukturen ud 


tr 


ersonen, die staat und system in 
äer BRD repräsentieren, und auch gemeinsan im kanpf „nit all den Men- 
schen in der hochindustrialisierten zone westeuropa, hier wird der 
bruch zwischen bonzen und unterärückten besonders deutlich. dieser 
truch ist auch durch reformen, beschwicrsigungen und integrationsver- 
suche nicht mehr zu kitten, es bleibt ihnen nur noch brutaler terror 
durch bullen und militär um unseren kampf halbwegs niederzuhalten,. 
koch wir haben genug wut im bauch und zenug grips im kopf, um ihren 
dreck zu durchschauen. und unseren widsrstaend zu organisieren. 


HABT MUT ZU KÄMPFEN 
HABT MUT ZU SIEGEN 


PS. wir FANDEN ES TOLL, DARS BEI 
DIEFER AKTIOU MEMAM SEGRIFFEN 
WURDE. WIR HAREWGELERNT.DASS GE” | 
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den Transport von !ruppen und 


Material zustäindiz ist. Vodru- 
tenscder Fluchafen des MAL in 
Eitropasnet dla EN. Arvedaser 


Das MA hat Tre Auten!se Luft» 


transport Tapazitten in Jet 
Umfane etin.ne. berrit u hatt» 
Fe REN lot REN a Sa vereinsgeten 
Genraistab umi der Luftwarife 
gestellten Ausgaben ».fültt 
werten können - von einst iN- 
terkontinentalen Lutltb,rücke “um 
Transport von Kampftruppen und 
Ausristung bis zu Luftlandon]- 
ätzen in Kampfzonen" (Zt. Sol- 
dat + Technik. 2/80 S.066-69). 
Ein Teil Jder Rapid.Deploynent 
Force (RDF) soll hier station- 
irrt werden, und würde von hie 
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aus zum Einsatz gelangen. Yon 
Saiten der. USA wird darauf xge- 
drunzen die NS5-Anlagen in de 


ERD so auszubauen und" zu erwei 
tern, daß sie von ılen ameı ikin- 


m 
n 


nischen. Streitkräften aus, 
Zwischenstation umd als "nasis 
fir die Verlegung größerer Vor- 
bLAnde in andere Rogionen, vor 
allem den Mittleren Ostern N0- 
eigenet sin." (US-DBotschafter 
Stöoessel, "itat nach HAN vom 
11°0), 

Der Flughafenmusbau nimut daher 
in Jen Rüstungsanstrengungen 
und Krieesvorbereitungen de 
NATO einen wichtigen Pirnt ein. 
Deshalb gehen wir davon aus, 
daß der Auslau des Flughafens 
für die Regierung der it) unum- 
gänglich ist. 
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Um eine einheitliche antistaatliche 
Dewegung zu verhindern wird immer 
der Versuch unternommen die Beweg- 
ung zu spalten, in Gewaltfreie, an 
die man appeliert doch bitte schön 
cen, demokratischen Weg zu nehmen, 
und die "Chanten", In diesen Zusa- 
mmenhang ınu®ß "an auch die BKA-Aktion 
gegen den Schwarzen Block sehen. - 
Ein Jahr lang hieß es, Jer Schwarze 
Block verbreitet Terror und hat 
sonst nichts im Kopf, außer eben 
blindwütiger Zerstörung. Und jetzt 
heißt es auf einmal, die "Organi- 
sation' Schwarzer Block hat sich 
zum Ziel gesetzt den Staat zu zer- 
schlagen. Das bei Jedem normalen 
Bürger hängen bleibt,-daß Staat 
zerschlagen und blindwütiger Terror 
ein und dasselbe ist, ist logisch. 
Es ist also nicht so, daß der Staat 
Angst hat vor einer kleinen Gruppe 
militanter, sondern daß eine ganze 
Region ihren Kampf als anitstaat- 
lich begreifen könnte. 

Deshalb ist es für uns sinnlos, 
ewig auf der Diskussion um Gewalt 
Ja oder nein herumzureiten. Diese 
Diskussion ist uns eh nur überge- 
stülpt worden. Es geht vielmehr 
darum, die Diskussion um die Kriegs- 
vorbereitungen in den Widerstand 
einzubringen, um klar zu machen, 
daß der Kampf gegen die Startbahn 
ein Kampf gegen den Staat ist und 


daß man von dieser Ebene aus den 
Kampf führen muß. 


Der Bau der Startbahn und unser 
Widerstand dagegen sollte nicht 
mit der Räumung des Hüttendorfes 
beendet sein. Der Ausbau wird me- 
hrere Jahre in Anspruch nehmen 
und jede Verzögerung ist ein Erf- 
olg für uns und gibt uns die Mög- 
liechkeit den Widerstand tiefer 
zu verankern. Deshalb ist es uns- 
erer Meinung nach wichtig söoft 
im Wald zu sein wie möglich, erst 
recht bei drohender Räumung. 


"Was abgerissen wird, bauen wir 
auf, was ausgebaggert wird werfen 
wir zu, was eingezäunt wird reißen 
wir ein !" 

Wir sollten auch einmal unsere ach 
so freie Verfassung beim Wort ne- 
hmen: ALLE GEWALT GEHT VOM VOLKE 
AUS !! 


US-Bombereinsatz 


‚Im Falle des STARTEN WEST - 
RAUMUNGSALARMS ee 


Mit vielen Personen zusammenbleiben 


- Für Personalienfeststellung gültigen Ausweis 


o Nur Angaben zur Person machen (d.h. die Daten, die im 
Personalausweis. drinstehen)!!' Nicht Arbeitsstelle, nicht 
oO Angaben zu Eltern 


Die Polizei kann vorläufig festnehmen: wer auf frischer Tat 
ertappt wird und sich nicht ausweisen kann, oder flieht. Bei 


& N Festnahmen laut Namen rufen oder Umstehenden geknüll- 
® rz29? tes Papier mit Namen, Adresse und Anwalt zuwerfen 


[8 
an 
[77] 
< 
cc 
Fr 
an 
ec 
O w 
2 = = — Vorbeugehaft zur Verhinderung angeblich geplanter Straf- 
Nru taten bedarf der 'unverzüglichen richterlichen Bestätigung. 
Fuu von RA B We 2 dd. Unbedingt auf Anhörung durch den Richter bestehen 
n S ° = ge @ a; QZ or = 2. se Pr Dt Gegenermittlungen (Zeugen) 
ö \ anstellen und Protokoll anfertigen 
mon de — Von der Wache aus sofort Angehörige und Rechtsanwalt 
a & = I. oO er verständigen. Darauf bestehen, Dienstnummer verlangen, 
= = = TUE 8 PRA FZ ja Verfahren drohen, Dienstaufsichtsbeschwerde 
7 f - Auf der Wache NUR ANGABEN ZUR PERSON, KEINE 
z e 4 Ö / ZUR SACHE, auch wenn sie versprechen, daß eine Aussa- 
Be 3: ge die Freilassung beschleunigen würde 
x fa) — Nicht auf informelle, persönliche Gespräche einlassen, kön- 
6) * => ABFAHRTSSTELLEN IN FRANKFURT nen gegen dich verwendet werden 
{Ss — Protokollierten Widerspruch gegen erkennungsdienstliche 
r 2% Behandlung einl 
hr ng einlegen 
= <0o Im Alarmfall fahrt mit PKW’s + FRIEDBERGER PLATZ —- KEINE UNTERSCHRIFTEN UNTER PROTOKOLLE 
< 5 [6] (volle Tanks) deutlich deko- + SÜDBAHNHOF UND ANDERE SCHRIFTSTÜCKE 
72 riertt mit Plakaten KEINE + ZÜRICHHAUS — Bei Verletzungen sofort einen Arzt verlangen, Attest. Nach 
<D STARTBAHN WEST zu ei- + BOCKENHEIMER WARTE Freilassung sofort anderen Arzt aufsuchen, Attest 
3 = nem der vier nebenstehenden — Für zerrissene Kleidung etc. sofort schriftlich Bestätigung 
br 2 Treffpunkte (jeweils zur vollen Stunde), nehmt Leute mit zur verlangen, fordert Rechtsmittelbelehrung 
Är OKRIFTELER STRASSE zwischen Walldorf und Kelsterbach. -- Für beschlagnahmte Sachen auf Quittung bestehen 
PR Pfeilen in Leuchtfarbe folgen. Bei Sperrungen um Durchfahtt — Festnahme ohne Haftbefehl längsten bis zum Ende des 
>> verhandeln, Alternativtouren nach Karte wählen. Treff Wall- nächsten Tages nach der Festnahme 
ee dorf: SKG - Heim für ar — Nach Freilassung Gedächtnisprotokoll 
L% AMF 


Friedensbrücke, Kennedyallee, Oberforsthaus, Mörfelder Land- ALARM 

straße, B 44, Walldorf (als Kennzeichen z.B. gelbes Plakat der u) Auslösung über Telefonalarmlisten. Führt eigene Listen 
= je es FAHRRAD und tragt eine Hauptnummer sowie Ersat’nummer in die 
IR n traßenbahnhaltestelle Oberforsthaus (hinter Zentralliste beim Donnerstagplenum ein. 

“ „Rennbahn Niederrad). Route am besten über Zeppelinheim b) Sofort in Kneipen in eurer Nähe, in Cafes, Läden, Semi- 


durch den Wald. sTARTB ANNV WeEsT- naren, Schulen, Kirchen (sollen wie im Kreis Groß-Gerau 


R ö : 5 Glocken läuten) Alarm bekanntgeben (über Megaphon, selbst 
uf m e) : en GT UN) DEUN REST h vorbereitete Plakate u.a.). 
B 2 “ u v c) Damit das Dorf rund um die Uhr mehrere Tage, ja mehrere 
Wochen besetzt ist, Schichtwechsel einplanen, wer morgens, 
» . mittags, abends, nachts draußen bleiben kann. 
RE URLAUB NEHMEN!!! 
= d)In Frankfurt soll es mindestens zu jeder vollen Stunde 
5 Informationen von einem Freien Radio geben. Also sucht mal 
5: auf UKW zwischen 101 und 104 MHz. 
__. e) Infotelefon in Frankfurt: 70 1552 
z07,0!® f) Über Telefon 06105/722 44 werden in Walldorf Quartier, 
Verpflegung, Kinderbetreuung und Rechtsanwälte vermittelt. 
Der Ort eines Informationszentrums wird noch bekanntgege- 
‚„ ben. 
—'- g) Besondere Vorkommnisse notieren; Personen (z.B. Redner) 
E oder wichtige Dinge (Megaphone u.a.) durch Menschenketten 
5 schützen. 
4 h) Rechtsanwälte, die dauernd zu erreichen sind: 
Kollbach/Müller/Oberländer-Pohl/Mika: 449090/449099 — 
Koch: 554163 — v. Braunmühl/Schuler/Reder: 708055/56 — 
Borowsky/Stiegler: 435108 — Temming: 441084 — Schön/ 
Jaedtka: 233791/92 


TREFFPUNKT für diejenigen, die nicht im Alarmfall mitfah- 


fe ren können: Paulsplatz 17.00 Uhr ! 
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3 SICH DIE 
SCHWEIDE vor 


Bundesrenublik als »Transit-Stelle« 
I, sorsergend ad acta zeiegt ıst r zer NATO Sie Frage. cb 


iscre außerra:b zes Paktgec ats — etwa ın Mittelost — 
Jesetzt werden. »Keıre Borrer "sierung «arr daran ruhren 
erwar: nie deutsche Beraupturg. Tıe Verfassurg versiete <er- 
zen. schlicht fassch ıst«. wurde „rs gesagt. Foigiicn aute cıe 
gs’ormel: Ardere Paktstaaten ste;en Soldaten für Sudwest- 
Asier zur Sıcherurg der Renstoff- id Ronölstraßen. Dafur werde 
Jıe 3.”<esrepubiik gie -Transıt-Ste.'e« oılden. uber die vor a’ em 
arer«ar:sche Truppen und LS-Ma'erual via Bremerhaven Rrein- 
Mar-r .arafen ins Krısergebiet gescraift werden 
SA assen rıcnt Jen geringsten Zweifel. daß sie Mitte os 

Prioritat behardein. Die m Kriserfall fur 
n Trupten: „rd Materialien kommen corthin. D: 
ton mit Resersisten und . ai Dierst tuenden Di. sionen 
2 es tıcnt nur um Brigaden — fur dıe Sicherung Europas 


” 


sehe z. B. so aus: 


surterrenmer werde nıcıt Touristen nach italıen, son- 
ser LS-So’daten rach Frankfurt Drıngen müssen. 
Ar na ın Bremerhaven werden zeutsche Gabelstapler mıt 
seutsaren Zivilkraften Material zUf deutsche Lkw verladen. Cie 
_S-Scriffen Ausgeladeres rach Frankfurt zum Weıiter- 
rt er Luft scma’fen. 
re Schuen mußten »ma: zehn Tage lang« zur Unter- 
ir LS-So:caten auf dem „Veg nach Mittelost dienen 
scren Frugraten mußten US-Maschinen xompiett — 
;cre Kosten — bediert "erden. vom Auftarken und 
se Narturg 5is zum Nachfünien ser Sauerstoifbera:ter 
Der ost Natıon Supoort« wırd zum “errthema für zer zeul- 
scrar Scroerpeitrag zur Sıcherunc Ses Mittleren Ostens durch 
die „SA und eırıge A:'verte 


Bedrohung der Rohstoffwege 


In zen it Strategie vefalten Teiien des NATO-Hauptauartiers 

wis merr gesenen 

scre Erdgasgeschaft mıt 22m Osten gebiete dıe Diversi- 

‚ag zer westeurspaischen Erergiequeilen. Nur danr seı es 

-grraitspoltiscrer Sıcht tragbar 

"arr Jaß die Sowjets — »die momentan wieder Massen 

anal ın Sud-Jeren ausladen« — ırgendwann dıe Roh- 

sto'’sege nedrohen kcnren. gebiete *ur sämtliche Rorstoffe dıe 
'.="3'zerung. Da mußten sıch dıe Europäer endlich so 'reund- 
rerer Larder wie Austra"en erinnern 

-“ÄTO her mußte der EG ärıngend gesagt werden. oaß 

zauseniose ‘/ergratzung Äustrauers durch dıe EG Agrar- 

— Banınderung australischer Rınderausfuhr — sıcrerneits- 


bon scr „riragbar wird Australien ist -orstoffreich bis zum Uran. 


Zur Rüstungssituation in Zentraleuropa: 


Zwar ete die Abscnreckung durch cıe etzten Waffen- der USA 
noch ausrsicrend Garartie gegen =ıren Angriff. soch seı das 
Uterzenscnt des Ostens großer. als gemeinhin gesagt wırd. 


Keine »Wegwerf-Mentalıtät« 


Im Cster rerrsche anders als nıer ıcrt Sıe -Wegwerf-Mentalı- 
tat Dre Ausiıeferurg reuer Wafter<ysteme an cıe T’ucpe 'uhre 
sort «erreswegs zur Verscrrotturg verateter Obwohl immer 
merr .S5-29« bereitgesteilt werden. zare der Warschauer Pakt 
«eıre a'eren »SS-4«- urd »SS-5.-Raxeten zurück. Se seıen 
serr acr' roch nutzbar. so daß Kaıkuı Ses sowjetischen Gereral- 
staps. „m gendwann strategische Lucken zu fulien. ırgerdwem 


PVS WEHR +TECWL 


Hermann Bohle 
berichtet aus Brüssel 


xerin zeuetert zu werden: In Narost ra Alına seien MaLıser 
verättete sowjetisere Watensysteme s7ga' versc Nenkt worgen — 
cıs hir zur MiG-"7 


Ärger um den Panzer 


Ir Parıs nat die Ansage Jes Bundes vertzidigungsm.sisters an c=n 
deutsch-französıscren Panzer der T#unziger Janre =ınen misera- 
blen Eindruck gerracht. Erfreulicrenweise scheint 38. als wäre 
das ietzte Wort ca "cen rıcht gesp’zchen. A's das ?rojekt urter- 
zeichnet wurde. gescran Jas unter zer Zeichen großer Feier ıcn- 
keit. Ein Symbol des Lvergarcs aus '/ersorrurg und Freurd- 
schaft zur Wafferoruderscnaft wurde -- mıt Recht — geserer 
Wer eınen „eıchen Parzer fanrt und zacıent. muß eine gleic”e 
Ausbidung erhaiten — mer ze:crrete sıch aın »rtscheidenser 
Schnitt zur deutscn-frarzcsischen Armee ab. 

Auch wenn das Geid «rapp ist. Jar man sich sGicne politische 
Instinktiosigkeit richt 'eısten — aın Biick auf cie Mur muhsam 
vorarkrebsende Europaische Gemeirschaft zeigt. wie wichtig ur 
aile deutsche Poıtik der Rückrait n Frankreich ıst und bleibt 
Zurral sıch ın Parıs auch wesentliche „Vardluncen ır der Vertecı- 
gungskonzeption abzeichnen. Binren =twa zwei DIS drei Jahren 
wird uber die Produktion der Neutrorenwaffe französischer Bau- 
art entschieden. Das Fe:ßt aber !ür sie Strategen: Indem Frark«- 
reich sıcn eventuell — nochstwahrscreinlich — ur diese panzer- 
brecnende, die Zıviisten ım Kamofgeciet schorerde Waffe aus- 
spricht. bekennt es sıch zur Vorreverteidigung mıt seinen Nukie- 
arwatten. Das wäre eıne Revolution. weıl damit die »Philosophie« 
zu Grabe getragen wurde. die Franzosen dürften und würden nur 
den eıcenen Bocen als eın »Sanktuarıum« mit 'rren Atomwaffen 
scnutzen — dıe vo!'e Teilnanme Frankreicns an der europät- 
schen. a'so der NATO-Verteidigung starde damıt fur cen Ernsttat! 
den Sowjets ıns Haus. Das vergrößert massiv die Abscnreckurgs- 
farıgkeit des Westers :n Europa. 

Naturlich wehren sich Gaullisten und Kommuristen gegen eıne 
solche Anpassung der französıschen Strategie. Docn hört man. 
es seien an der Seine Vorbereiturgen dafür zetro”en, Gegrer 
solcner Ertscheidurgen mıt Zitaten aus früheren Ausderungen — 
Ur-Gauilıst Michel Deore bekannte sıcn einmal ın zırem Interview 
zur eurocaıschen Verteidigung auch mit französischen Nuklear- 
walten — zu uberzeugen. Und ist es nıcht akterkundig. daß ce 
Gaulle 1966 schon cıe Bereitstellung der französischen »PLU- 
TON.-Raketen auf deutschem Boden vorsan — ganz ım Sinn der 
Vorneverteidigung? Erst als Bundeskanzler Willy Brandt später 
beim Präsıdenten Pompıdou dagegen Einwände erhob, kamen 
sıe nach Ost-Frankreich ... 


‚Anpassungen 


Auch arderswo zwırgen neue Gegetenheiten zu reuen Über'e- 
gurgen. Das Oberste Alliierte Hauptauartier ıSHAPE) gab eine 
Expertenuntersuchung ın Auftrag. mıt der festgeiegt werden soil. 
wo uberall der Einsatz nochmoderner Computer fur die integrierte 
Verteidigung nötig wird: Die Warnzeichen werden argesichts des 
Tempos. mit dem Raketen fliegen. immer «ürzer. »Nur eıne 
integrierte Luftverteicigung des ganzen Westeuropa« kann da 
helfen. wıe uns ber:chtet wird: Computergesteuerte Anlagen mus- 
sen vom Orten und Meiden anfliegence Objekte bis zur Mobilisie- - 
rung der NATO-Luftverteidigung — urd dem Lerken der Abwenr- 
waffen ıns Ziel — a'es eriedıgen. Nacr dem Modeil ses AWACS- 
Systems. Und aucn uber dıe Zivılverteidigung wird reu nachge- 
dacht: Warum werden richt auch ım NATO-Europa ‚eder U-Bann- 
Schacht. ‚ede Tie'garage automatisch und ohne große Mehrko- 
sten als Schutzraure vorgeplant? In 3er Schweiz. vo das seit 20 
Jahren geschieht. geven sıch seıt reuerem Interessierte Beam- 
ten- und Abgeordreten-Delegationen zıe Klinken ın zıe Hände. 


REDE, GEHALTEU AUF DER Yaro 
DENO iv ygipey BERGE : 


At EINEM EINZIGEN LANGE NACHMITTAG (Carter) 


Warum stehen wir eigentlich erst heute vor dem Hauptquerlier der NATO? Narum ertf 
Je*zt die ganze Aufregung, Angst und Todesahnung, ja Verzweiflung und a 
FR Die oipdrünkende Vision eines Euroshima mon future, einer megalomınen 
europäischen Abschußrampe mit dem zentralen Schlachtfeld Westdeutschland? Keher 
und wie entsteht. so plötzlich dieses bare Erstaunen und frisch entwickelte Grauen, 
das: selbst honvrige Konservative ergreift (Mechtersheimer) und stäatstreue 
Liberale: (Hannen) unruhig werden läßt? 

Marum. das alles erst jetzt? Die Antwort ist ebenso banal wie peinlich für uns, 
deren plötzl icher Schrei nach Frieden und Menschlichkeit, doch nur ausdrückt, 

daß die weltweit betriebene Vernichtung sich scheinbar Erg uns selber 


nähert. Das gestrige Auschwitz kannte uns als, llenker. Opfer waren andere. Nun wird uns 


mit einemmal angst und bange, weil das neue totale Auschwitz, das da in Vorbe- 

reitung ist, die alte gemütliche Rol lenverteilung annulliert: Henker und Opfer 

fallen zusanmen - und so hatten wir nicht gewettet.. 

Im Nachtraq des alten Auschwitz wurde uns dje sensible Mahnung zuteil, fortan 
US-Außenpolitik sei das Schreiben Iyrischer lexte in Deutschland unmöglich geworden. Hir haben 
uns deshalb auf den Handel geworfen. Auf die Dritte Welt, wo das Auschwitz, das 
nie ein Ende fand, ungehindert und von uns stillschweigend mitbetrieben fartwest,, 
und seinen Ausdruck in Megatonnen ermordeter, verhunderter, ausgebeuteter Inter 
findet. Ind nun kehrt sich dieses einzige, immer gültige, immer gewesene, nie 
beendete dynamische Verhältnis der vor uns garantierten Vernichtungslogik von 
der Peripherie ins Zentrum - gegen den weissen Mann, den Metropolenmenschen, den 
kolinalisierten Kopf, wie Frantz Fanon gesagt hat, auf daß uns so erschreckend 
bitter zu widerfahren droht, worunter wir sonst selten litten: selber zu Opfern 
zu werden, und nicht nur dispensiert zu sein auf die Rolle der Henker. 
Di e NATO, was war das denn die ganze Zeit den meisten anderes als vie: uniber- 
setzte Buchstaben. Man wußte, es gab sie. Sie kostete Geld. Man ließ sich in 
alle; Ruhe mitteilen, sie sichere den Frieden. Abgesehen vielleicht von gelegent- 
lichen Manöverschäden trat sie .den Menschen der Metropolen sinnlich-konkret wenie 
gegenüber: eine Art weit entferntes Überbauphänomen, das irgendwo und irgendwie 
den globalen Status quo sicherte, den Jer ungehinderten Vernichtung und Ausbeutung 
in.Ländern und Regionen von deren Menschenfett, Knochen und Not und Unternüährung 


wir uns ernähren, was aber doch nur business as usual bedeutet, während wir an- 
sonsten dazu ein Verhältnis haben, das sich aus der typischen Mischung von Inner- 
lichkeit, Kar! May und unerhürter Verdrängungsfähigkeit zusammensetzte: das Verhält- 
nis Herr & Knecht im Weltmaßstab, 


Natürlich sind nicht alle erst heute gegen die NATO, Viele waren acch früher 
schon skeptisch und kritisch: ganz einfach weil sicher alle Menschen Frieden 
wollen, keinen Krieg, auch Deut'sche wollen das so. Aber war da nicht doch sehr 
betont an unseren Frieden gedacht? Den es nicht geben kann, wie sich 
jetzt zeigt, wenn dieser exclusive Wohlstandsfrieden sein ganzes Fundament auf 
Krieg aufbaut, der bis jetzt nur anderswo geschah? 


KRIEG + LEICHEN 


Seit 1945, so weiß man, es gibt exakte Statistiken darüber, hat. es bis auf den 


„heutigen Tay an die 200 Kriege 'und kriegerische Verwicklungen gegeben: wirklichen 


Frieden, Weltfrieden, gab es nie und nirgends -'und es waren unsere Kriege, die 
da® geführt wurden, nur waren wir nicht Opfer. 

Der Weltuntergang, so der amerikanische Präsident Carter. in seiner Abschiedsrede, 
möchte sich "an einem einzigen langen Nachmittag" ereignen". Wenn es soweit schon 
ist, wenn damit so sicher mindestens gerechnet werden kann, daß die menschliche 
Gattung sich zu jeder beliebigen nächsten Zeit derart banal und beiläufig aus 
ihrer lo ooo jährigen Weltgeschichte verabschiedet, warum sind nn heute nicht 
vie] mutiger und entschlossener? Ehrlich genug, um uns, um unseren Protest und 
Widerstand zu äußern innerhalb dieses weltweiten Kriegszustandes? Statt nur unseren 
Frieden zu wollen? 

Vieles an der aktuellen Abrüstung und Friedensdiskussion spricht dafür, daß man 
den Gef&hren, die da plötzlich auf einen selber warten, die Spitze einzig dadurch 
nehmen möchte, indem man Verringerungen und Kurskorrekturen vorschlägt. Besonders 
ein gewisser sogenannter Realismus plädiert für Lösungen und Verhandlungen im 
traditionellen Rahmen: im Rahmen also der bestehenden Strukturen, der überkomnenen 
Institutionen, der vorhandenen Staaten und ihrer Macht- und Marktpositionen, ange- 
wiesen auf den good will der Blöcke, in deren Rahmen eben überhaupt nichts anderes 
stattfinden kann, als das, was die ihrer inneren Logik entsprechend zwangsläufig 
produzieren müssen: Krieg. 

Die Illusion dieses vorgeblichen Realismus besteht gerade darin, wie Tucholsky 
einmal sinngemäß es ironisiert hat: das die kriegführenden Parteien aller Länder 
sich zu Friedensverhandlungen treffen: nämlich wie wenn auf der Weltkonferenz der 
Rauschgiftproduzenten über eine Reformierung der Liefer- und Absatzprobleme disku- 
tiert würde. 


Damit gemeint ist auch das hoffnungsvolle Schwärmen von SALT I und II und möglichst 
III, das sozialdemokratische Hoffen auf jenen grotesken Zustand, wo alle sich med- 
lich wieder an einen Tisch setzen und verhandeln und verhandeln und verhandeln; 

wohl wissend, daß SALT I und II nichts anderes waren und sind als versteckte, 
larvierte Formen von Aufrüstung, wohl wissend, daß der verlogene Schmidtsche Hin- 
weis auf die von ihm angeblich erzwungene Gesprähchsbereitschaft der Ämerikaner 


TZTE HOFFNUNG 
REICHEN 


DER 


DIELF 


mit der SU nur einen unverschämten Trick bedeutet: um Stillhalten, Schweigen, 
Abuarten zu erreichen - genau bei denen, die inner nöch auf diese setzen, bei 

den kritischen kealisten. 

Gerade hinter dem Paravent dieser sogenannten Abrüstungsgesprüche wierden dıe 
neuen Lechnslugischen Sprünge in der Entwicklung neuer Menschenvernichtungswaffen 
vorbereitet: im Weltraun, mit lLaserstrahlen, mit chemischen und bakteririogisch- 
en Mitteln: so zynisch und ironisch und offen und ungehindert, wie . e eben auch 
realistisch sind, wenn sie vor einigen Monaten die Urzeichnungen von der Mickey 
Mouse und van Dunald Duck Zusammen mit Toncassetten und algebraıschen Codes in 
Blei verpackt tief in die amerikanische Erde versenkt haben: auf daß, den Unter- 
gang offenbar ganz wirklich im Auge, dieses eindrucksvollen Höhepunkte der mensch- 
lichen Kulturgeschichte dermaleinst fremden Wesen, die nach unserer Vernichtung 
die Erde betreten möchten, ein Bild abgeben von der perversen Spezies, die da 
abgetreten ist. 

Nein, im tradierten Rahmen der Friedenskonferenzen aller Krieysminister wird 

sich das Super-Auschwitz nicht verhindern lassen. Und nicht in den Formen ihrer 
Gesetze und Verordnungen, ihrer Parteien und ihrer administrativen Strukturen, 
die doch sämtlich Fleisch vom Fleische eben dieser Vernichtungslogik sind. 

Wenn schon eine reine und ausschließliche Erstschlagwaffe wie Pershing II 
beschlossene Sache ist, wenn schön sicher ist - und das behaupten wir - das 
diese Vernichtungsmittel stationiert werden, woran also auch unser Protest und 
unsere zukünftigen Demonstrationen nichts ändern werden, wenn also abgesprochene 
Sache ist, -daß Victory aueh in Europa möglich sein soll, es uns also nicht mehr 
gelingen kanrı aufgrund der weltentwieklung, die Sprengköpfe ein wenig in Richtung 
auf die Dritte Welt einzujustieren, warum dann noch diese untertänige Hoffnung 
auf die in ihren Systemen gefangenen Politiker, die wir durch unseren Protest 

zu dem bringen möchten, wozu sie garnicht imstande sein können: zu Vernunft und 
Menschlichkeit® 

Beha..deln. wir sie doch endlich als das, was sie sind: wie Kriegsverbrecher. 

Und erklären wir ihnen den Krieg, den wir nicht auf gleicher Ebene führen 

können und wollen, aber erklären wir diesen Krieg der von Vernichtung Bedrohten 
im Einklang endlich mit denen der armen Länder gegen alle ihre Formen,. ihre 
Todeskultur, ihre Vergiftuhg , ihren Staat, ihre Gesetze - gegen alle ihre Formen. 
Kann doch die Angst und Furcht größer garnicht mehr werden. Kann selbst ihre 
Macht nicht mächtiger mehr werden, ihre Vernichtungsabsicht schrecklicher. Warum 
also noch in Ansehung der letzten Tage der Menschheit Hänger auf den Knien 
rutschen? 


Die 4 Buchstaben N-A-T-O müssen übersetzt rden. Jedem Kind, jeder Frau, .jedem 

Mannn - und - in allem Ernst, jedem Tier. Es muß erkannt werden können, da die 

NATO nicht nur ein zentrales Gebilde ist, eine tödliche Superstruktur, ein Haupt- 

quartier, sondern ein allgegenwärtiger grenzenloser Eingriff in unsere Lebens- 

fähigkeit. Gesagt nevden muß F 

Das sie Wissenschaften stiftet, die lebensfeindlich sind. Universitäten strukturiert, 

die sie militarisiert. Soziale Solidarität vernichtet, wo sie Rüstungshaushalte 

erpreßt. Das sie Liebesbeziehungen abtötet, wo sie den Menschen Lebensangst bereitet. 

Das sie destruktive Arbeitsplätze schafft, indem sie menschliche Tätigkeiten und 

produktive Ziele eliminiert. Das sie in ein Feindverhältnis zu den Armen dieser 

Erde uns zwingt, mit denen wir teilen und leben könnten, statt sie zu vernichten, ° 
das indem sje uns ihre Plastikkultur diktjert, ihr Cola und ihre Hamburger serviert, 

"wo wir Spaß am kontemplativen Genuß und schöpferischer Lebensfreude entwickeln 
möchten, 
wo zu sagen ist, daß die(laut WHO sich entwickelde Weltkrankheit No. 1 - die 


Depression der Seele, ihre Krankheit ist, ihr innerstas Prinzip: die Vernichtung 
von Lebensfreude und Mut. 


Inden also zu sagen wäre, daß dieser Imperialismus, auf daß er konkret verstanden 
und bekämpft werden kann, nicht in, technizistischen Kateogorien erklärbar ist am 
Beispiel von Rakten und deren Reichweiten und dem drohenden EXX Ertschlag altein,“, 
sondern daß die Apokalypse längst begonnen - in Fortsetzung des Krieges gegen die 
Menschen, der vorerst noch anderswo stattfand 

wo älso-davon auszugehen ist, daß ihr Eingriff in unsere intimsten Lebenssphären, 
in unsere psychosomatische Substanz längst greift und sich ereignet hat, daß also 
der Erstschlag "an einem einzigen langen Nachmittag" nicht unruhig, ängstlich, 
doch noch boffend von uns wie von hypnotisierten Karnickeln anzuvisieren ist, 
sondern ‘daß ihre cholrierten Kohlenwasserstoffe längst zu Mutationen von uns ehe- 
mals menschlichen Wesen geführt haben, daß die ökologische Vernichtung der 
Mensch-Natur fester Bestandteil ihrer Gewinn- ‘und Verlustrechnung ist, 

das so nun endlich NATO zu definieren ist: als bögartig wucherndes vollkommenes, 
Gegenbild menschlicher Existenz, das uns allumfassend bis ins verborgensie ver-rückt. 
Diesem hpchflexiblen antj-menschlichen System entsprecen die traditionellen 

Formen von Protest nirgends mehr: sie dienen bestenfalls noch der jeweiligen 
taktischen Ausbalancierung des Wahnsinns als Methode und für den Profit. 

Die Ffiedensbewegung, die darauf aus ist, ihre Menschlichkeit und Würde "im 
emphatischen Sinne ‘zu behalten und zu propagieren, kann nur dann eine Rhance 


haben, wenn sie sich als ebenso umfassende"Gegen-Bewegung versteht im weitesten 


Sinne des Wortes: antiimperialistisch, also internationalistisch und solidarisch, 
kriesgfeindlich, also zum Kampf entschlossen, ökologisch, also nicht nur auf 
phallische Raketen fixiert, sondern auf die radikale Umgestaltung aller noch mehr 


als je zuvor vorhandenen Verhältnisse: 

"in denen der Mensch eine erniedridbäde, unterdrückte, verächtliche Existenz zu 
führen gezwungen ist" - wozu der IN Trier gebürtige Philosoph aufrief.’ 

Die 4 Buchstaben müssen also übersetzt werden, um einen Kampf dagegen daraus zu 
machen. Unsere erste wichtigste Propagandawaffe - eine moralische zweifellos und «bes 
erst recht in:der Zeit der Vernichtungskultur - ist dex \&#t rein und schön und 
känpgerisch wie inxeirexxMünkzerisehenxRredigix im Evaneglium einer Müntzerischen 
Predigtydie konkrete-sinnliche Unterscheidung zwischen ihrer Moral und unserer, 
Raraus könnte ein großer Kampf werden und ein menschlicher und ein mutiger, kein 
knechtisches Abwarten: 

"wir können, wenn wir Menschen werden wollen, garnicht anders: wir müssen sie 
beseitigen, oder sie beseitigen uns. a, 
Eröffnen wir diasen Kampf, als unseren Kampf, als unseren eigenen eigentüml ichen 
menschlichen Karıpf, überall und andauernd und färster entschlossen, 


\ 


N 

Y +. , 3 + » . % \ 

"je revolution im westen, die kerausforderung der kapitalistischen m.\ 
in den hochburgen ist das gebot der stunde. sie ist von entscheidender 


deutung. die derzeitige weltsituatıon kennt keinen art und keine kraft, 
die in der lage wären, eine friedliche entwicklung unü eine demokratische 
stabilisierung”zu garantieren. die krise Spitzt sich *undenziell zu. sie 
jetzt provinzfälistisch abzukapseln oder den kampf 8uf später zu verschie- 
ben bedeutet? man wird in den strudel des umf®ssenden niedergangs hinem- 
gerissen." 

il manifesto, aus these 55 


wir haben heute nacht die schöne, neue kantine der us-streitkräfte in 
frankfurt am main in der hansa-allee ein bischen vorgekocht. und das nicht 
aus futterneid,’ sondern als ausdruck unseres Nr2an S.- EınS auf die men- 
schenverachtende us-politik. einer politik, die, um die Weltherrschaft 
erlangen, sich skrupellos über das selbstbestimmungsrecht aller völker 
wegsetzt und nicht davor zurückschreckt, völkermord zu begehen, So Zur ıt 
in el salvador. einer politik, die nur solange funktioniert, wie sie eın 
politisch, ökonomisch und sozial stabiles hinterland zur verfügung hat, 
somit immer auch angewiesen ist auf sogenannte kooperative r@gierungen. 
ein günstiger zeitpunkt, solch eine regierung aufzubauen, war 1945 In den 
damaligen westzonen gegeben. günstig war die in der bevölkerung vorherr- 
schende ideologie in form des antikommunismus, die der faschismus schon 
während seiner herrschaft hergestellt hatte. günstig war (und ist) die 
geografische lage (nähe zur sowjetunion). 


nachdem inzwischen 


- heidelberg (hauptquartier der us-armee in europa) zur Zweitwichtigsten 
befehlszentrale nach dem pentägon ausgebaut wurde, 


- sich hier die größten cia-niederlassungen und das größte vs-atom und 
konventionelle waffenarsenal außerhalb der usa befindet und 


- in der brd mit die größten kapitalinvestitionen der usa in der welt ge- 
tötigt werden, 


gipfelt die unterwerfung der brd, durchgesetzt mit hilfe der Sozialdemo - 
kratie,unter die perversion imperialistischer us-politik in der geplanten 
Stationierung der cruise missile$. 


und noch etwas: i zug 
wir sind mit verantwortlich für die menschen in der dritten welt, auf 
deren kosten wir leben und die Bag sch verhungern oder ermordet werden. 
und deshalb werden wir nicht aufhören gegen den us-Imperialismus als 
hauptfeind zu kämpfen. 
“daß die gewalt der herrschenden nur durch die r@evolwtionäre gewalt der 
unterdrückten beseitigt wird, i$t eine revolutionäre_binsenweisheit, 
durch jahrtausendlange geschichte aller völker der weit belegt." 

rolf pohle in athen 


wir werden kämpfen - wir werden siegen! 


bildet revolutionäre zellen| 


24. Maj 1981 


u N nn. Ne Vz nt ee 


Brodorf - _am 28 Febr. und heute 


Wer mit in Brokdorf war oder auch nur die Pressemitteilungen 
wtfolgt hat, wird mitbekommen haben, daß nach der massiven 
Netze nach der Demo und der Suche nach demjenigen, der dem einen 
Bullen eine über die Rübe gehauen hat, zwei Leute festgenommen 
wurden am 27.3. und 31.3. Davon sitzt der eine davon, Michael - 
D. immer noch, 

Wie aus der Presseerklärung der Anwälte hervorgeht, räumt die 
Staatsanwaltschaft inzwischen selbst ein, daß es für einen 
Mord- oder Totschlagsvorsatz keine objektiven Anhaltspunkte 
gibt. Dennoch hält die Staatsanwaltschaft daran fest, Schläge 
mit Knüppel und Spatenbreitseite stellten eine Körperverletzung 
"mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung dar". 


Von jedem der Michael D. besuchen will, verlangte der Haftrichter 
eine schriftliche Erklärung darüber, wo der Betroffene am 28.2.81 
zur Tatzeit gewesen ist, ob er mit Michael D. zusammengewesen ist 
oder ihn gesehen hat, sonst lehnt er den Besuch ab. Damit setzte 
‘der Richter AKW-Gegner, die in Brokdorf waren, der Gefahr eines 
Bußgeldverfahrens aus,bisher ergangene Bescheide lauten einheit- 
lich 500,-- DM. 

Korrespondenz zwischen Michael D. und AKW-Gegnern wir zu Beweis- 
zwecken zur Akte genommen, weil "...Ihre Ausführungen Ihre grund- 
sätzliche Einstellung zur Tat recht gut erkennen lassen". 


Außerdem lassen sie sich natürlich noch jede Menge anderer Schi- 
kanen einfallen, wie Verzögerung der Post, auch der Verteider- 
post, private Gegenstände werden nicht ausgehändigt, Besuche 
werden (von seiner Verlobten) nach 5 Minuten abgebrochen, weil 
er sich auf den falschen von drei im Besuchsraum vorhandenen 
Stühlen setzte. _ 

Im Knast selbst ist er von anderen Gefangenen isoliert, 

Ich denke, daß Michael in Itzehoe stellvertretend für uns alle, 
die in Brokdorf waren, eingeknastet wurde, ähnlich wie sie hier 
Bernhard, Andy und Toni rausgegriffen haben. 


Wenn jemand Geld über hat „ kann er dies auf das Spendenkonto : 
Erniftlungsausschu 8 Ur. AM 843 | 
SZ 200 300 00 Verins- U. Westbank. 


überweisen. 


Ansonsten laufen eine !lenze Aktionen gegen den Bau des AkW Brok- 
dorf. 


gs ERTL 
M Trastüuks- 
ar & Sit-m 


te um AO” drehen! 


Im Juni wurden aufgrund der Anschläge gegen Baufahrzeuge, 
Förderbänder, etc. bei 7 Leuten in Itzehoe Hausdurchsuchungen 
vorgenommen (woher kennen wir das?) und jenen umgehend Verdacht 
auf 129 und 129 a angedichtet. Begründet wird der Verdacht so: 

"Die Beschuldigten sind sämtlich Mitglieder der Bewegung 
weiße Rose in Itzehoe bzw. der mit ihr verwobenen Bürgerini- 
tiative Umweltschutz Unterelbe (BUU) Iztehoe.... 

"Ziel der so gebildeten Personenvereinigung ist die Verhinde- 
rung des Baues des AKW Brokdorf mit allen Mittelm".. 

".. es hat sich der Verdacht ergeben, daß die Brandanschläge auf 
Betonfahrzeuge von Zulieferfirmen für die Baustelle des AKW 
Brokdorf von Witgliedern der Bewegung weiße Rose bzw. der mit 
Ihr verwobenen BUU Itzehoe begangen worden ist" 

Daraus der Schluß gezogen: 
"Es ist zu vermuten, daß die Durchsuchung zum Auffinden von 
Beweismitteln führen wird.".... 


Noch em Vorschlag zum Nachahmen 
geeianel; — 


Die norddeutschen Bürgerinitiativen 


\Erehoer- Vorschlag, 


ee En a 2 rn ten wenns 


Betr.: Beteiligung am Bau des AKW Brokdorf 


An die Firmen, die sich gegenwärtig immer noch am Bau des AKW 


Brokdorf beteiligen 


Die norddeutschen Bürgerinitiativen haben auf ihrem Unterelbetreffen 
beschlossen, Bauplatzwachen durchzuführen. Als Ergebnis dieser Wache. 
wurde festgestellt, daß auch Fahrzeuge Ihrer Firma sich auf dem Ge- 
lände bewegten. Da demnächst die Liste aller gegenwärtig festgestell- 
ten Firmen veröffentlicht werden soll und wir unbedingt Irrtümer 
vermeiden möchten, bitten wir um Rückäußerung binnen acht Tagen. 
Sollte binnen acht Tagen an einer der unten angegebenen Kontaktadres- 


sen keine Mitteilung ergangen sein, gehen wir davon aus, daß die 


Am 13 und 14.4. fand 


vor dem Bauplatz In 


Brokdorf eine Sitz= 
blockade mit 200 (500) 


Personen statt. 


tine Mache nach der 
Demo vom ?8.2.Bl 

wurde am Bauplatz ein 
mit Parolen bemalter 
und beschadfgter ; 
Bagyer aufnefunden. 


Am 11.6. fand In 
Heuminster eine 
Demonstration mit 500 | | 
AKS-Gennern statt; ! 
sie forderten die 
Freilassung von 
itchael,llarkus,Frank 
und Axel und forderten) 


eine Verbesserung der 
hungerstreikenden 
Gefangenen.Fs sprachen! 
die ilutter von llarkus, 
ein Landwirt aus 
Brokdorf, die Kleler 
Knasturupre und andere]. | 


Eimstorner @Aadırichten 


Unabhängige Tageszeitung # 


Lkw in Flammen 
ELMSFORN. In beilen Flammen 

stand heute morgen gegen 3.45 Uhr das 

Führerbaus eines Mischfahrzeuges der 


Am montag nach der großde- 
monstration am 28.2. in bro- 
ckdorf hatten die NWK und 
HEW unter tatkräftigerbei- 


HEW unter tatkräftiger bei- 
hilfe von stoltenberg und 
der bundesregierung nichts 
eiligeres zu tun, als den 
veiterbau zu betreiben, 
verschiedene bürgerinitiati- 
ven haben in der letzten zeit 
maßnahmen ergriffen, um sich 
gegen den weiterbau in brock- 
dorf zu wehren, 

nachdem am 24,3. ein bagger, 
der am bau beteiligten firma. 
matthiesen, gegenüber des 
bauplatzes beschädigt und mit 
parolen besprüht aufgefunden 
wurde, gehen die sabotage- 
aktionen bei den am bau be- 
teiligten firmen weiter. 

in der norddeutschen rund- 
schau vom 9.4. wird berich- 
tet, daß bei alsen/breiten- 
burg , lägersdorf (alsen 
liefert den zement für die 
baustelle brokdorf) ein 2,25 
km langes transportband, 

das täglich rund 12000 t 
kreide ins zementverk förd- 
ert, angesägt und mit paro- 
len gegen brockdorf verse- 
hen worden ist und das band 
mehrere tage nicht funktions- 
fähig war. Bei nord-beton in 
itzehohe , die täglich beton 
auf die baustelle brockdorf 
fahren, sind alle 14 auf 

dem werksgelände abgestell- 
ten transport-mischfahrzeuge 
mit parolen vie "AKW Brock- 
dorf Stop" beschriftet, 
reifen zerstochen und brems- 
leitungen zerschnitten vwor- 
den. es soll mit leitern 

und gerüsten gearbeitet vor- 
den sein, um an die 4m ho- 
hen mischtrommeln heranzu- 
kommen. in d@n "Elmshorner 
Nachrichten" vom 13.4, war 
zu lesen, daß in der vorhe- 
rigen nacht das führerhaus 
eines mischfahrzeuges der 
firma nord-beton elmshorn 

in hellen flammen stand.. 
ende april wurden zwei mas- 
ten vom akw esenham von akv- 
gegnern gesprengt. mit die- 
ser aktion sollte erreicht 
verden, das akw: esenheim 
abzuschalten, 

vie soll man nun diese prak- 


agens 


y % 


Ei | 
Am. 


ischen maßnahmen sehen??? 
in den beiden fällen aus 
itzehohe werfen die alsen- 
und nord-beton-vorstandsspre- 
cher den akw-gegnern vor, 
menschenleben gefährdet zu 
haben. sie behaupten, daß 
nur durch die umsicht der 
lkw-fahrer, die die defekten 
bremsleitungen bemerkt ha- 
ben sollen, nichts passiert 
ist. dabei wissen sie, daß 
lkw3&3 mit luftdruckbremsen 
arbeiten. ist kein druck in 
der bremsanlage aufgebaut, 
zeigt eine leuchte auf dem 
amaturenbrett das an, außer- 
dem blockieren die bremsen 
automatisch, 

sie unterstellen uns, daß 
wir menschenleben gefährden, 
obwohl sie wissen, daß es 
nicht stimmt. kann eine ge- 
fährdung von menschenleben 
in dem einen oder anderen 
teil nicht untergebracht ver- 
den, sind zumindestenz die 
arbeitsplätze und die "demo- 
kratische freiheit" in ge- 
fahr, so. ein alsen-sprecher. 
sie sagen es, die gerade al- 
les tun, um unsere lebens- 
und arbeitsbedingungen ihren 
wirtschaftlichen interessen 
unterwerfen, ' 

es ist selbstverständlich 
und bedarf kaum einer weite- 
ren erklärung, daß sich un- 
ser viderstang nie gegen die 
bevölkerung, 


ser widerstand nie gegen die 
bevölkerung, die arbeiter 
und auch nicht gegen die ba- 
uern, deren wohnungen, höfe 
und vieh richtet, wie es 
stoltenberg vor der demon- 
stration am 28.2. olauben 
machen wollte. ( siehe in- 
terview vom 21.2.81 mit der 
bild-zeitung zwischen stol- 
tenberg und bild: "wir zün- 
den eure häuser an"!) 

wir kennen die verantvwort- 
lichen, 

wir sehen diese aktionen als 
einen notwendigen und bere- 
chtigten teil des widerstan- 
des gegen atomanlagen an, 
durch demonstrationen und 
aufklärung alleine läßt sich 
brockdorf nicht verhindern. 
am 28.2. waren wir hundert - 
tausen in brockdorf, am 2.3. 
wurde weitergebaut. 


Ic Kt 
Lant 


vir haben ein starkes inte- 
resse daran, daß die bi 
dieses papier diskutieren, 
veil diese breite auseinan- 
dersetzung und stellungnahme 
grundlage für weitere wider- 
standsformen sein kann. 
nehmt stellung, die ergeb- 
nisse werden wir mitte juni 
81 veröffentlichen, 
stellungnahmen können u.a, 
an folgende kontakte gesch- 
ickt vwerden:: 

buu und bewegung veiße rose 
itzehohe, postfach 1253 

2210 itzehohe 

buu-hamburg ( autonomes 
plenum)' hamburg 

c/o ak politische ökologie 
postfach 202, 2hamburg6 
arbeitskreis gegen kernener- 
gie elmshorn "die bude" 
flamwveg ( hinterhaus ), 

22 elmshorn 

bi-umweltschutz neumünster 
autonomes jugendzentrum 

( gegenüber der post ) 
friederichstraße. ‚235 neu- 
münster 


gemeldete Beobachtung der Wahrheit entspricht. Die Nordwestdeutschen 
Kraftwerke AG versuchen gegenrwirtig durch Auftragsvergabe gerade 


auch kleineren Firmen aus der Umgebung die Beteiligung am Bau des 


AKW Brokdorf schmackhaft zu machen. Größeren Firmen ist von Anfang 

an klar gewesen, daß sie sich gegen den erklärten Willen von hundert- 
tausenden Menschen an einem Projekt beteiligen wollen, das die 
Existenz- und Lebensbedingungen vieler Menschen vernichtet. Ihnen ist 
auch klar, was sie dabei riskieren, 2.B. hat die Firma Matthiesen 

an allen LKWs, die am Atomkraftwerksbau beteiligt sind, die Firmen- 
schilder überklebt oder ganz entfernt. 

Wie wichtig vielen Menschen die Verhinderung des Atomkraftwerks ist, 
ist zumindest auch ansatzweise aus unserer Aufzählung von Anschlägen 
gegen beteiligte Firmen (s. Kästchen) zu entnehmen. : 

Wenn Sie die Beteiligung am Bau des AKW Brokdorf einstellen, würden 


wir uns über eine diesbeWügliche Mitteilung freuen. 


Die norddeutschen Bürgerinitiativen 


AKTIONEN GEGEN BROKDOR 


Wir haben versucht, die uns zur Kenntnis gebrachten 
Anschläge zusämmenzutragen und führen sie stichwortz 
artig auf: 


Ende 80: Brandsatz ins Wohnzimmer von Brokdorf-Chef 
Ende 80: Brandsätze ins Amtsgericht u.Stadtw.Clückstaa 
18.1.8l: Brandsätze in Strafakten Landgericht Itzehoe 
kurz n.Demo 28.2.51 :Bagger in Brokdorf beschädigt. 

T " 23: 2 Nordbeton-Hischer bemalt u.beschädigt 
ı Alsen Transportband '" und angesägt 
‚33. uw.14.3,.91: $itzblockade vors dem Bauplatz Brokd. 
12. 4.81: Nordbeton-Mischer in Elmshorn ausgedrannt 

um Tod v.Siegurd Debus:AC Glückstadt Scheiben eingew 


R1.5.91: 60 Betonmischer von Nordbeton u.Raedymix 
sowie Transportband v.Alsen in Brand gesetzt 


kurz danach:bei Firma vor 0osten in Vaale alle Schei 
ben eingeworfen,.Reparatur Beroigee bis 
17 Uhr des Folgetages. 


Folgenacht: ' nochmal bei von Oosten alle Scheiben 
zerdeppert 


urz danach: Bus von Firma Mattiesen bemalt u.beschäd 
» " smehrere Fahrzeuge b, " beschädigt 
1 Firma Ernst Karl Fahrzeuge beschädigt 


ee rrz 
| waS nicht ın der Presse zu lesen ist 
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SPEKTAKEL IN BÄRKIN AB 25.8. 


Ganz Europa ist in Bewegung. 

Kraaker, Anti-AKWler, Instandbesetzer, AJZ-Kämpfer, Anti-Imperialisten, Feministinnen, 
Chaoten, Punks, Hippies und Gamler, Schwarze und Indianer, Schwule und Lesben, Alternati- 
ve und Grüne Radler, Anti-Militaristen, Sozialisten und Antifaschisten, die Autonomie und 
der Untergrund und überall die Menschen, die für die Freiheit kämpfen...... 


TUWAT heisst das Spektakel. 

Ein Kongress, ein Festival, ein Ausdruck für den Kampf der uns verbindet. 

Stattfinden wird das Ganze in BERLIN, dem gespaltenen Arsch der Nationen. BERLIN wo 
sich der Kalte Krieg der Regierungen in reinster ER offenbart. Ein Ken, der gegen uns ge- 
führt wird. 

- Die Berliner Regierung hat uns den Kampf angesagt. Sie will 9 besetzte Häuser räumen, deren 
‚Bedeutung für uns mehr ist als nur der bloße Wohnraum. Sie wollen uns unseren Lebensraum 
und unsere Zusammenhänge vernichten. Wir werden ihnen, stellvertretend für alle Regierun- 
gen, die immer noch glauben, daß sie mit uns machen können was sie wollen, zeigen, was wir . 
davon halten. 

Schmeissen wir die Atomwaffen in die Grachten von Amsterdam! 

Verbrennen wir die AKW Pläne unter dem Triumphbogen! 

Vergraben wir die unmenschlichen Sanierungskonzepte im Gorlebener Salzstock! 
Zertrümmern wir ihren Beton und machen ihn zum Hochzeitsgeschenk der Lady Di ! 

Wir werden Feste feiern, die die Stadt erzittern "lassen! 

Wir werden Demonstrationen machen, die ihnen die nackte Furcht lehren wird!! 

Und wir werden uns unterhalten; werden erzählen von den vielen kleinen Kämpfen, von unse- 
ran Erfahrungen und unserem Wissen. 

TUWAT, das sind vier Wochen in denen die Berliner Strassen von den Musikanten und Gau- 
klern Europas bevölkert werden. 

TUWAT heißt etwas tun für uns, und das heißt auch, daß TUWAT nichts fertiges sein wird. 
Wir werden Höhepunkte organisieren und die alltäglichen Kleinigkeiten wie Schlafplätze und 

“was zu fressen. Die Zwischenräume werden alle ausfüllen mit ihrer Phantasie und den Ideen. 
Jeder soll Ausdruck finden für das, was ihn bewegt, soll seine Zusammenhänge zur Diskussion 
stellen. 

Wir fordern die Kulturgruppen aller Länder auf ab dem 25.-August 1981 Huck Berlin zu kom- 
men. 
Ebenso alle ER Organisationen. Knast- und Friedensgruppen, AKWler und Besetzer ‘ 
und alle anderen.. 

. sprengen wir unsere e Isolation. Die Offenheit war schon immer unsere Stärke. 


OO TUMAT ST YIAT 


Veröffentlicht diesen Aufruf in unseren Zeitungen, unseren Radios und all den anderen Medien von denen die 
MUNDPROPAGANDA wohl das stärkste ist. 

Klebt die Plakate in jedes Klo und erfindet eigene dazu. 
Versteckt eure Ideen nicht in euren Köpfen. - 

Macht sie öffentlich in Artikel und Graffiti. 


z 


Wir erwarten schon jetzt 50000 Menschen. 
Beweist, daß wir unrecht haben, daß wir uns unterschätzen. 


Kontaktasresse: 
TUWAT c/o Mieterrat Waldemarstr. 29, 1 Berlin 36, Tel 65 12 52 
Kontonummer für Spenden: _ Kto.-Nr. 08 881 388 00_ BL} .A0o0o #00 00 
Daniela Ludwigs/Bank für Handel und Industrie 
Übrigens, der -Anfang ist am 25. August 1981 und zwar direkt nach der hoffentlich erfolgreichen Blockade im 
Wendland. Gorleben muß verhindert werden. Wir wollen leben und zwar subito! 


BAMB 
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2 Di... Und.) ist in Wwerkhaus das Stück 
“untule v.n Ulrike Meinhof aufzeführt worden. 
‚ir haben vorher mit den Schaus:ielern gere- 
is Ab Sie's ı.%; Linaen; wenn.wir was Zum 


iungerstreix und zu den Haftbedinsungen der 
„litischen Gefangenen sagen. vie fanden es 

vıtal toll, das endlich mal was luft, bei 

izren vorherigen Auftritten sei alles tot 

zewesen. Wir hatten dann vor der Vorstellung 

foizendes gesägt: 


'„ir wollen hier nochmal was zum Hunzerstreik 
den die nolitischen Gefangeneu vum 2.2. - 
15.4. zefükrt haben, da: ir uns diesen Ort 


zewählt haben, liest. daran, üas hier ein Stück 
von Ulrike auizeführt wirt. Die hat den anti- T 
imperialistischen lamı.! « ntlich mitgetragen 
und suniter als Gefan:ene 15% Rerressionen 
wie Isolationshaft runa a » Uhr, allein Hof- 
zang, Nachric.tens:.erre uni aontaktsperre er- { 
rahren. Damit salite ihre 'iitische Identität = 
gebrochen werden. \ls dies so nicht zu erreichen 
war, wurde sie iu t ermordet. 

Gleiche Haftbedin:r "ei, Isolationshaft, Zellen- 
raz»ja, mehrmalisges .n- und Auszihen, falls es 
Hofgang gibt, Verteidigerausschluß, eigenes Bewa- 
chertean und me hr erfahren die politischen Ge- 
fangenen im Knast und das Ziel des Staates ist 
das Gleiche, niimlich klar zu machen, daß wWider- 
stand hier sinnlos ist. Die einzige Möglichkeit, 
der Vernichtung durch Isolationshaft zu entge- 
hen, ist die Zusammenlegung. In ihrer Hungerstreik- 
erklärung schreiben die Gefangenen: jahrelang von- 
einander isoliert und von jedem gemeinsamen poli- 
tischen Frozess und der Aussenwelt abgeschlossen 
sind wir entschlossen, mit unserem einzig wirksa- 
nen Mittel - dem kollektiven, unbefristeten Hunger- 
streix - die Trennung zu durchbrechen und uns die 
Bedingungen für kollektive Lern- und Arbeitspro- 
zesse zu erkämpfen, um als Menschen zu überleben. 
Ihre Forderungen waren: 

- Zusammenlegung in 15er Gruppen 


„ AUFSTEHEN # 


vielleicht sollten die 1000 leute, die da au 
Donnerstagabwnd bei den Bots im Capitol waren 
nal auf die Texte lauschen und mit ihrem Arsch” 
nicht nur auf den Rhythmus der Musik hin - und 
her wackeln. Dae Wort "Aufstehen" kem.hei den 
meisten anscheinend in ihrem Gehirnkasten an und 
sie spritzten auf Befehl von ihren Plätzen hoch. 
Aber in dem Lied ging es auch um AKWs, Atomwaf- 
fen, Trakte, um Revolution- ("und wenn du dich 


ze) da ganz einbringst, mag sein, daß eB gelin- 


"denn unser Morgenrot kommt 
chlafehen Nacht!!ı). 
htbar darüber geärgert, 
da jaulten "wir gehen 
n" nur rund 60 leute 
RR mitgegangen 
1 


v ein|gut&s fedling zusammen mit euc 
zu gfhen {und zu dem Scheiß hier 


- Freilassung von Günter Sonnenberg und Verena 
Becker 


--Überwachung der Haftbedingungen durch eine 
internationale Kommission 


Draussen wurden dann die Forderungen in verschie- 
denen Formen - Verteilen von Flugblättern, sprühen 
der Forderungen und Aktionen - unterstützt. An 
"den Aktionen gegen SPD, USA, Medien wurde klar,daß 
es nicht nur um die Verbesserungen der Haftbedin- 
gungen geht, sondern auch darum, den Staat auch 
hier anzugreifen. 

Der Druck, der sich da entwickelte, war so stark, 
daß der Staat gezwungen war, äusserst repressiv 
vorzugehen. Während des Hungerstreiks wurden etwa 

O0 Leute verliaftet, die „lle ein $ 129a Verfahren 
zu erwarten haben. Eine Rechtsgrundlage für solche 
Prozesse hat sich der Staat schon Anfang des Jahres 
noch vor dem Hungerstreik geschaffen. 
Damals wurden 3 Leute, die 1960 bei einer Veran- 
staltung von Innenminister Baum in Mannem ein Trans- 
parent mit der Forderung nach zusammenlegung und 
dem roten --zackigen Stern hochgehalten hatten, 
nach $ 129a abgeurteilt. Die50 Leute sind jetzt 
zwar alle frei, aber ihre Prozesse stehen unnittel- 
bar bevor. Die Freilassungen dienen einzig und 
allein dem Ziel, die ersehnte Ruhe widerherzustellen 
Innerhalb dieser Prozesse negiert die Justiz den 
politischen Inhalt der Aktionen, kriminalisiert sie 
um damit aburteilen zu können. -In der BRD gibt ® 
nämlich rechtlich keine politischen Gefangenen. 
Und von daher keine Strafen für Leute, deren Hand- 
lungen politischen Anspruch hatten. 
Trotz der starken Mobilisierung hat sich an den 
Haftbedingungen kaum was geändert. Was auch klar 
war angesichts der Situation, in der die Zusagen 
gemacht wurden. Nämlich als klar war, daß Sigurd 
Debus tot ist und diese Nachricht nicht mehr 
länger zurückgehalten werden konnte und sich draus- 
sen ein starker und breiter Widerstand entwickelt 
atte. 
Es geht jetzt darum, daß die Zusagen erfüllt werden. 


rch die Einbahnstraße 
Gr ee In AR VW-Bus 
e Probleme hatten 
den qut@ngenkönhenden Autos Se isn 5 
Nachdem si Demo aufgelöst hatte, versuch- 
ten die Bullen nach alter Strategie paar einzelne 
eute am Paradeplatz festzukrallen. Das dies nicht 
k kommt daher, daß wir alle nochmal beim 
Paradeplatz zusammenkamen, uns nicht provozieren 
ließen und so die Leute freiquatschten.. 
ar die 2 Typen, die dennoch verhaftet wurden und 
ür die Methode, mit der die Bullen da vorgingen, 


was eben ne Schweinerei war, sollte es nachts noch 


scheppern.Leider hat die Organisation nich 

pt. Was klar ist, wir haben keinen Bock ae 
von den Bullen auf diese Art anmachen zu lassen 
und uns mit unserer Wut daheim ins Bett zu legen 
(das tun 950 restliche Typen für uns). 


trotz Blaulic 
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S a N 4 . lerne wir uns kennen! 
auf 1B.T} leidre ohne vorherige In. "WIRD ZEIT DAS WIR ENDLICH LEBEN!!! _ 
haltliche diskussion,einige leute noch was;nach der ur ee © 
aus,um die noch zu vielen leeren wu- ee: ee Ben a 
Bern ns a äigtich den zweck der parole"haltet 

ö .a. wur esprüht:"beton e & 
Et jr farbmühle- (ie bullen nee, eg a 
prozeSSe",heute schon gelebt?" ,‚"sc- ises sollte nicht uns = ’ 


pas roara Iat HIEh, ng Tanse ainnufanran: vertan 

ars: : \ % 
a ee in berlin 60 leute beim rege Se 
egen,doch irendwann ‚dann... aan. au,die einfach auch nur = 2 wir 
es liegt an uns dieses ominöse "ir- in trab halten RN E ee ae 
gendwann" genauer zu bestimmen,an hier im tal auch nic R 


ss zu agitation en > bul- 
. cas landgeric von 
x u en Ben a a ee ihnen bewacht 
Ohlen).allerdings,wenn mensch sin 2150 zuwenig leute,sodaß bei aktion- 
überlegt das rl hier in der bra en(steinwurf oder ErANEDAreBE) ‚dir 
ü : ü :. leute heraus gegriffen.werden. 
nter Bitter verschwinden(stehe zn. NICHT NUR DEMÖNSTRIEREN SONDERN AUCH 


i ;; ; SABOTIEREN!!!!t! 
ürgen heiser),müßte klar sein,das i 
nen für er). aktionen (außerk- V.I.S.D.A.P.:ZK ISOLIERTER CHAOTEN 
alendremäßige - ylvesterfeier,sprich 
u.a. büros flambieren),noch viel 1- 
änger in die weißen(steht hier nic- 
ht für sauber,sondern lautlos) fol- 
terhöhlen der staatlich sanktionie- 
rten menker einfährt.nochmals:es 1- 
egr an uns,die fähigkeiten zu erler 
Be uud das "irgendwann zu erreichen 


irgend einem punkt wird es dann he- 


WIiDERSETZT EUCH ANUPpel,RKNast, lsolattünshalt,folter 

VIEL ae re ee? dem 
4 arnmäntelchen der dznnkra ie,die er- 

GEHORCHT WENIG! mordet wurde,bevor sie geboren werden 

sollte 

wir gefangen in den krallen einer nicht 

eristierenden sache,gehalten in einer 

glitzerwelt der reklamen,spielhöllen 

inos. 

der ausstieg fällt schwer.die anker 

Ber schweine haben sich fest in den kopf 

Bınd ins herz eingehakt. 

ich davon befreien,bedeutet,zu sich 

selbst finden,ein zustand,von dem ich 

ie was in der schule gehört habe. 

es bedeutet lernen zum kampf,zur aus- 

einandersetzung mit sich selbst und 

mit anderen und- 

erkenntnis zum widerstand. 


iderstand heißt auseinandersetzung 
iderstand richtet sich gegen solche, 

die mit allen mittel der brutalität 

ihre intressen mit uns als instumentarium 
durchsetzen. 


iderstand zu leisten bedeutet auf dem weg 


zur freiheit zu sein. 
d. 


gängerzone 
stellt, die 


solidarität mit dem ab 1.4. 
laufenden hungerstreik irischer 


(liebfrauenberg) aufge 
thatcher und haig darstellten. 


gefangener wurden vor ca 2 wochen 


zwei schweine in der fuß 


aus 


Vermummte protestieren 
vor britischem Konsulat 


thatcher, weil sie die harte linie 


gegen die hungerstreikenden repräsentiert 


und haig, weil die nato ein er- 

hebliches interesse an der herstellung 
eines 
sollen nach plänen der nato mili- 
tärische basen für cruise missiles 
geschaffen werden. 
von den usa ins auge gefasste'lösung': 
wiedervereinigung irlands bei 
gleichzeitigem nato-beitritt. 
bei der schweine-aktion wurde 
weise nachträglich noch einer 
rausgegriffen und auf dem revier 
zusammengeschlagen. 


lummer- 


eine andere ee, aktion .- 
nicht mehr so einfach verschwie 
werden: der angriff auf dds bri TR 
generalkonsulat in der: boi kenheimer 
landstraße, nachdem der 5). hunger- 
streikende genosse gestorben war. 
sechzig leute bewarfen das gebäude 
in einer blitzaktion mit farbbeuteln 
und steinen - trotz objektschutz 
der bullen. in kürze tuhren dann 
massig bullen in bockenheim und im 
westend herum und machten straßen- 
kontrollen - ohne erfolg !!! 


Ss, Victory 


befriedeten irland hat. denn dort 


deshalb jetzt auch die 


| 


. gen wesen der Vorgänge in Nordirland 


i schen Häftlingen bezichtigt wird. Nach 


arbbeutel auf 
Generalkonsulat 


rd. — M:t Farbbeuteln haben 40 bis 
50 Demor ..anten am Freitagabend das: 
britische "Generalkonsulat im Frankfur- 
ter Westend bombardiert, das seit Ta- 


unter T’olizeischutz steht. 

Die teilweise maskierten Demonstran- 
ten verstreuten Handzettel in Form von 
Fahndungsblättern, auf denen die briti- 
sche Premierministerin Margaret That- 
cher des Mordes und der Folter an iri-. 


Mitteilung der Polizei wurden die Fas- 
sade des Gebäudes und ein Funkwagen! 
beschädigt. Die Demonstranten zogen | 
sich zurück, ehe Verstärkungskräfte der 


22 
Farbbeutel-Überfall # 
auf zwei Polizisten } 


Mit Farbbeuteln bewarfen rund 40 
ermummte Personen am Freitag gegen .) 


FRZ 


pol. Etwa vierzig Vermummte haben 
gestern abend den vor dem britischen 
Generalkonsulat in der Bockenheimer 
Landstraße rund um die Uhr wachen- 
den Standposten der Polizei angegrif- 
fen. Dabei flogen Farbbeutel bis zum 
zweiten Stock des Gebäudes, an dem 
außerdem eine Scheibe zu Bruch ging. 
Auf Flugblättern wandten sich die De- 
monstranten gegen die Unterbringung . 
irischer Häftlinge in englischen Gefäng- 
nissen.. Bevor der Polizeiposten die 
alarmierte Verstärkung erhalten konn- 
te, zog sich die Gruppe binnen weniger 
Minuten zurück und flüchtete uner- 
kannt. 


+0 ‚the 


'WeintraX, war von ihnen nichts mehr zu 


18.10 Uhr die zwei vor dem britischen 
HGeneralkonsulat in. der 'Bockenheimer 
Landstraße 51 wachhabenden Polizei- 
beamten und das Gebäude, Außerdem 
warfen die Unbekannten eine Fenster- 
scheibe des Hauses ein und beschädig- 
jten den Funkstreifenwagen. 

race, verschwanden die Unbekannten 
nach der nur Minuten dauernden Aktion 
wieder. Als die Verstärkung der Polizei 


) 


Genauso schnell, wie sie gekommen 


Isehen. 


Rz \ 


LNORUIERES = 


) Mit zwei’ Molotowcocktails setzten unbekannte Täter nachts im Motorpool 
er Atterberry-Kaserne an der Dortelweiler Straße einen Jeep der US-Army in 
irand. Am Tatort wurden die Reste der »Cocktails« sichergestellt, die Brandor- 
ıntersuchungistnoch nicht abgeschlossen i 


u, Se 
ch Au 
en in Züric 


Heftige Straßenkämpfe in Dublin 
reihundert Verletzte / Rotkreuz-Gespräche in Belfast gescheite 


=> Ausschreitung i 


ZÜRICH, 7. August (AP). Nach einer 
Demonstration zur Unterstützung der 
g 4 im Hungerstreik befindlichen Häftlinge 

3: der lIrisch-Republikanischen Armee 
(IRA) kam es in Zürich am Donnerstag- 
abend zu gewalttätigen Auseinanderset- 


Zu @h schweren Ausschreitungen in 
Dublin war es gekommen, als Demon- 
stranten eine von den Behörden gezo- 
gene Bannmeile um das Botschaftsge- 
bäude durchbrachen und versuchten 
das Gebäude zu stürmen. Einige von ih- 
nen gingen mit Steinen und Eisenstan- 
gen gegen die etwa 1000 die Botschaf 
schützenden Polizisten vor. Sie hatter 
dazu eigens Geländer und sogar Trenn 

mauern aufgebrochen. Eine Reihe üı 

der Nähe geparkter Autos wurde umge 
stoßen und in Brand gesetzt. 


BELFAST, 19. Juli (AP). Der Konflikt 
zwischen verurteilten und inhaftierten 
Mitgliedern der Irisch-Republikani- 
schen Armee und der britischen Regie- 
rung um Hafterleichterungen hat am 
Wochenende auch auf Dublin, die 
Hauptstadt der Republik Irland, über- 
gegriffen. Dort kam es am Samstag vor 
der britischen Botschaft zu schweren 
Auseinandersetzungen zwischen etwa 
15000 Demonstranten und der Polizei, 
bei denen nach Angaben eines Polizei- 
sprechers 120 Polizisten verletzt wur- 
den. 

Der Sprecher bezeichnete die Kra- 
walle als die schwersten in Dublin seit 
dem Januar 1952, als es ebenfalls vor 
der britischen Botschaft zu heftigen 
Unruhen gekommen war. Über die Zahl 
der bei den Auseinandersetzungen vom 
Samstag verletzten Demonstranten la- 
gen zunächst keine Angaben vor. Fest- 
nahmen gab es nach Angaben des Poli- 
zeisprechers nicht. Die französisehe 
Nachrichtenagentur AFP berichtete von 
insgesamt 200 Verletzten. 


Zu der Demonstration hatte das na- 
tionale irische „H-Block-Komitee“ auf- 
gerufen, das die Forderungen der im H- 
Block des Belfaster Maze-Gefängnisses 
inhaftierten und im Hungerstreik be- 
findlichen IRA-Aktivisten nach- Aner- 
kennung als politische Gefangene un- 
terstützt. Die Menge protestierte gegen 
die Weigerung der britischen Regie- 
rung, den Forderungen der IRA-Leute 
entgegenzukommen. Am Samstag- 
abend war nach den schweren Aus- 
schreitungen wieder Ruhe in dem Vier- 
tel um die britische Botschaft einge- 


gel ES 


HUNGERSTREIK DER POLITI- 


SCHEN GEFANGEN IN DER 
TURKEI!! 


Seit dem 7.7. 81 findet im_Militärgefängnis MAMAK in Ankara ein Hünger- 
streik von 550 politischen Gefangenen - Männer und Frauen - statt. 
Das Mamak-Gefängnis besteht aus 5 großen Blocks,in denen die Gefangenen 
einer total organisierten Repressionsmaschine ausgeliefert sind, 
So ist z.B.der Tagesablauf nach militärischen Gesichtspunkten geglie- 
dert: 
- Die Gefangenen müssen den ganzen Tag über Exerzieren,Leibesübungen 
im militärischen Drill machen und dabei Soldatenlieder singen, 
- Es ist Pflicht für jeden an Schulungen über. Atatürk teiizunehmen und 
bestimmte Passagen dieser Texte auswendigzulernen, 
- Alle Gefangenen müssen die Soldaten mit 'meinm Komandant'! anreden, 
Versucht ein Gefangener sich dieser Strategie zu entziehen,so drohen ihm 
Prügel,Folter u, andere Mißhandlungen, 
Um diesen Terror aufrecherhalten zu können hat die Gefängnisleitung 
eine spezielle Schlägertruppe gebildet die bei eventuellen Widerstands- 
handlungen der Gefangenen eingesetzt wird,Daß diese Strategie jedoch bis-, 
her nicht aufgegangen ist zeigt einmal der Widerstand der Gefangeenen ge 
gen die Zusammenlegung mit Faschisten und zum anderen der nunmehr 33 
tägige Hungerstreik, An diesem Hungerstreik nehmen Gefangene aus 5 ver- 
schiedenen polit, Organisationen Teil: Dev Sava5, Halkin Kurtulug, 
Acilciler,Kurtulug und Partizan, Mit ihrem Streik wollen sie durchsetzen, 
daß? ein Gesetz zurückgenommen wird,das es den Polizeibehörden erlaubt 
bereits verurteilte-und ins Militärgefängnis eingelieferte Gefange- 
ne erneuten Verhören zu unterziehen. (das bed, erneute Folter und 
. Mißhandlungen für die Gefangenen.) 
- die Mißhandlungen durch die Soldaten aufhören 
- Anwaltsbesuche auf eim ausreichende Zeit ausgedehnt werden(bisher 
durften die Anwälte nur einmal die Woche für 15 Minuten ihre Man- 
danten sprechen) 
- Umschluß ermöglicht wird,daß Schreibmaterial und die Fotokopien 
der Prozeßunterlagen für die Gefanoeren bereitgestellt wird, 
Dieser Hungerstreik wurde von der Gefängnisleitung von Anfang an brutal 
unterdrückt,mit dem Ergebnis,daß heute 350 Hungerstreiker im Milikär- 
hospital Gülhane mit erheblichen Verletzungen liegen. 6 von ihnen befin- 
den sich in einer akut lebensbeürohlichen Situation, Von 2 Gefangenen 
die der Gruppe Partizan angehören Murabi f[rbakan und Aslan Turali fehlt 


bis heute jede Spur,.Es ist daher zu befürchten,daß die Beiden bereits 
an den Verletzungen die ihnen von den Soldaten zugefügt wurden gestor- 


ben sind, 


In der Türkei wird dieser Hungerstreik totgeschuiegen,oder es wird nur 
ungenau bzw. verfälschend über ihn berichtet.Lediglich die Angehörigen 


der politischen Gefangenen versuchen mit den Anwälten eine Öffentlich® 


keit darüber herzustellen, Dies ist aber in der jetzigen Situation mit en- 
ormen Schwierigkeiten verbunden, da die Repressionswelle gegen die demokra= 
"tische Opposition keinen Spielraum für Solidarität lässt. 

In der Türkei gibt es zur Zeit über 100 900 polit Gef, 1238 Anträge auf 


Todesstrafe,etwa 150 Menschen sind der Folter zum Opfer gefallen,67 Todes- 
urteiie sind berets gefällt „mittlerweile sind 8 Menschen hingerichtet 
und 447 bei Polizeiaktionen erschöss&n worten, 


Angesichts dieser,momentan defensiven Position in der sich die OppoSition 
in der Türkei befindet kann eine Unterstützung für den 'Hungerstreik nur: 
aus dem Ausland kommen,Daß diese Solidaritätsaktionen spürbare Konsequen- 
zen für die polit Gefangenen haben zeigen Gespräche und Berichte mit,bzuw. 
von shemaligen Gefangenen, 
Ein erster Anlaß diese Informationen einer größeren Üffentlichkeit zugäng- 
lich zu machen,wäre cie ‚Demonstration gegen die Ausweisung von 2 antifa= 
schisten aus der Türkei am Samstag den 15.8. in Frankfurt, 
Jeder der über die Zustände 'in der Türkei informiert ist kann sich vorstel- 
len was mit den Beiden passiert, sollten sio tatsächlich in ihre Heimat 
zurückkehren müssen, 
Die Sprachregelung,die die Militärs für die im Ausland lebenden Oppositio- 
nellen gefunden haben deuten dies bereits an : 'Vaterlandslose Gesellen,die 
it starker Hand beiseite geschoben werden müssen.ee9...Tote Spalter ohne 
den Adel des türkischen Blutes, die ihrer gerechten Strafe nicht entgehen 
werden.! n. Tercuman vom 13.4. 81. 
Deh. in der Türkei drohen ihnen. Folter und Verhaftung in Gefängnissen und 
P&lizeipräsidien in denen die Zustände sicherlich nicht anders aussehen wer- 
den wie im MAMAK., 
Neben der Unterstützung der Demonstration vom 15.8, unter den oben gene 
Gesichtspunkten läct das Türkei Komitee Frankfurt allgdie an einer Soli=- 
daritä er zur Türkei Interesse haben zu dem wöchentlichen Termin ’ 
Dienstags 19” in der Bleichstr, 38a ein. 
TÜRKEI KOMITEE FRANKFURT 

SOLIDARITÄT MIT DEM HUNGERSTREIK DER POLITISCHEN GEFANGENEN IN mamak tt! 


KEINE AUSWEISUNG DE ANTIFNSCHISTEN AUS DER TÜRKEI !!! 


DEMONSTRATION: In.sascie riarz 


MIT ABSCHLUSSKUNDGEBUNG AM PAULSPLATZ 


n 


EL SALVADOR cum... 


DIE SOLIDARITÄTSARBEIT AUF EINEN 
LANGANHALTENDEN VOLKSKRIEC 
ORIENTIEREN 


Joaquin villalohos, mitglied des generalstabs der FMLN, faßt die militärische situation in el salva:-- 


im juni 1981 wie folgt zusammen: 


es gibt auf der militärischen ebene einen pattzustand. das heer der christdemokratischen militärjunta is> 

nicht ın der lage, die revolutionären streitkräfte der FMLN zu schlagen, die FMLN wäre sehr wohl instand 
- die lage auch militärisch entscheidend zu wenden, wenn nicht die intervention der USA und latein- 

amerikanischer diktaturen des cono sur (südamerika) in el salvador ein längst vorhandener aber immer be- 

drohlicher werdender faktor wäre. 

für die FMLN ist wichtig, daß die revolutionären streitkräfte in den letzten sieben monaten die weit- 


reichendsten militärischen erfolge der letzten jahre erzielten und daß der junta auf militärischer, 


‚ politischer und internationaler ebene eine serie von mißerfolgen und niederlagen beigebracht worden ist. 


die FMLN kennt die militärischen pläne des US-gelenkten repressionsheeres und hat eine gegenstrategie zu 
diesen plänen entwickelt. die qualität und kapazität der FMLN wird kontinuierlich weiter ausgebaut, neue 
etappen des volkskrieges werden vorbereitet. die revolutionäre in el salvador kennen das kräfteverhältnis 
und die bedingungen, unter denen sie heute kämpfen, aber sie vertrauen auf die hilfe des volkes (das sie 


bei ihren vielfältigen aktionen deckt) und auf ihre eigene stärke. 


kurz einige daten: 


/ 


man braucht genau 3} 2 stunden, um von einer grenze des landes zum äußersten anderen punkt in el salvador 
zu kommen. die zahl der flüchtlinge, die auf diesem terrıtorium umherirren, beträgt weit über 100.000 
nenschen. 

das salvadorianische reprcssionsheer und die "sicherheitsdienste" umfassen etwa 20.000 mann. von januar 
bis juni 1981 schätzt die FMLN die zahl der toten und verwundeten auf seiten des feindes auf über 1.000 
mann. fast alle krankenhäuser im land sind vom militär requiriert, überfüllt, medizinische versorgung 


der zivilbevolkerung gibt es nicht mehr. 


anhand der beiden karten wird vielleicht anschaulicher, wie das militärische kräfteverhältnis etwa 


aussieht. beide karten sind übertragen vou kartenskizzen, die der generalstab der FMLN veröffentlicht 


hat, das heißt, es sind keine orginale. 


die gestrichelte linie auf dieser 
karte bedeutet den verlauf einer imagi- 
nären, flexiblen front, die die kon- 


trollierten zonen zusammenfaßt. 


?EWO ac. Fico 


quelle: FMLN 


oberkommando, märz 1981 


ee 


RUE Der. 


jetzt. die karte vom juni 1981. die gebiete A, B, C, D sind die gebiete der vier fronten, die 
im-eh.salvador operieren. A ist die frente occidental, B die trente paracentral mit der hauptstadt, 


( ist.die frente central mit dem vulkangebiet san’ vicente und D ist die frente. oriental in deı 


sowohl das hauptgebiet der guerilla (morazan) als auch die region ist, die an den golf von fon- 


seca a srenzt, in der die US-army auf eineı insel einen hubschrauberstützpunkt unterhält. 


P7} der r 
% AÄnde atlacıtl 


ihr könnt die veränderungen auf der karte selbst 
sehen. die revolutionären streıtkräfte sind in weni- 
ger regionen aber massiver konzeutriert. da sie 
aüßerst flexibel sind, verändert sich das bild ihrer 
präsenz allerdıngs ständig. parallel zu den revolu- 
tionären streitkräften operieren spezialeinheiten der 
FMLN in den städten (dle stadtguerilla), besonders in 
der hauptstadt, und versuchen durch angriffe auf die 
dortigen militär- und ($)-wirtschaftsstrukturen qaas 
leben der reichen und ihres heeres zu erschweren. 


anfang des jahres wurde in el salvador von ausgesuchten 
soldaten des repressionsheeres eine (natürlich unter 
anleitung von US-spezialisten) spezialeinheit zur 
guerillabekämpfung aufgebaut. sie ist seit april des 
jahres im einsatz, hat sich bisher allerdings nicht 

mit ruhm bedeckt, sondern zeichnet sich mehr durch 
leerlauf und fehlplanung aus. die revolutionären streit- 
kräfte sind auch für diese einheit ungreifbar, wofür 
sie sich dann an der zivilbevölkeruug rächt. im juni 
wurden 1.200 mann dieser "brigade atlacatl" per hub- 
schrauber auf hondurenischem gebiet abgesetzt und soll- 
ten von osten her das gebiet in der zone B, das an 
honduras angrenzt angreifen. ihre verluste waren so 
hoch, "daß die rettungshubschrauber ununterbrochen im 
einsatz waren". (so hondurenische reprorter). 


trotzdem wäre es falsch, sich über die situation illu- 
sionen zu machen. was das repressionsheer gegen die 
guerilla wıcht erreicht, richten diese bluthunde der 
salvadorianischen oligarchie gegen die zivilbevölkerung 
die im ganzen land unvorstellbares auszuhalten hat. 


quelle: oberkommando der FMLN, bericht 
von joaquin villalobos, in dem die 
hier gepuukteten gebiete nocheinmal 
detaillierter aufgeschlüsselt sind. 


wie gesagt handelt es sich nicht um 
besetzte gebiete in die das heer der 
junta nicht vordringen könnte, sondern 
um kontrollierte zonen, die ausgangs- 
basis für die operationen der revolu- 
tionären streıtkräfte der FMLN sind. 


nicht 'nur in der militärischen, 
‘sondern auch in der politisch/ 
‚ökonomischen entwıcklung gibt es im 
verlauf der reagan-administration 
deutliche brüche zur früheren’ salvador- 
politik unterscarter. 


ende juli 1981 (vor zwei, drei wochen) tra- 
fen sich auf anregung. einflußreicher US- 
kreise in san'sälvador' vertreter der salva- 
dorianischen unternehmer und; großgrundbe- 
sitzer (kaffeebarone), um ein projekt zu 
diskutieren, das wie.maßgeschneidert in 
reagans smoking- und. feuerwerkspolitik 
paßt. | 


duarte, als ziviles aushängeschild der 
terrorjunta el salvadors ist verbraucht, 
abgeuutzt. sein internationales image ist 
kläglich und ramponiert - sogar unter christr 
demokratischen spezies in europa, zum bei- 
spiel in italien. 


trotzdem braucht die imperialistische pla- 
nung für el salvador zivilisten in der re- 
gierung. die militärs, die massenmörder 
garcia und guiterrez (verteidigungsuin.ster 
und vizepräsident) sollen möglichst kaschiert 
werden. was machen sie? sie rufen die ünter- 
nehmervertreter und die repräsentanten des 
großgrundbesitzes zusammen und legen eine 
neue zusammensetzung der "regierungsjunta" 
fest. vertreter der oligarchie, fast alle 
parteilos bzw. zur "partei der nationalen 
versöhnung" gehörxg, die das militär ge- 
gründet hat. ingenieur duarte wird dem- 
nächst auf dem müllplatz der geschichte 
landen und wir ‚hoffen und wünschen für ihn, 
daß er lange genug:-zeit haben wird, sein 
kurzes intermezzo in aer weltgeschichte zu 
bedauern. 

etne umbesetzung der. junta durch vertreter 


der oligarchie bedeutet, daß der klassen- 
charakter der repression, die macht- und 


. besitzinteressen cer herrschenden feudal- 


und abhängigen kapitalistenklasse in el 
salvador noch durchsichtiger wird. sie ist 
eine kopie der reagan-politik in den USA 
selbst, wo der politisch/ökonomisch/mili- 
tärische kurs ebenfalls festgelegt ist: 


die reichen sollen und werden reicher wer- 
den, die armen we den ärmer werden, wer 
sich wehrt, wird einer militär- und repres- 
sionsmaschinerie konfrontiert, die in der 
tat entsetzlich ist. 


neben der umorganisatiovn der junta werden zur 
zeit "wahlen" für 1932 vorbereitet, bei der aller 
dings die gesante linke opposition ausgeschos- 
sen sein wird. sie werden lediglich versuchen, 
die MNR (salvadorianische sozialdemokratıe) und 
die UDN (orthodox kommunistisch beeinflußte or- 
ganisation) aus der FDR abzuspalten, indem sie 
ihnen eine (verlogene) wahlbeteiligung anbieten 
werden. es wird spannend sein zu beobachten, wie 
sich die sozialdemokraten verhaluen werden. 


el salvador ist für die US-politik zum prüfstein 
für den US-amerikanischen "verteidigungswillen" 
gcgen die "kommunistische bedrohung" geworden.. 


die aussagen der terroristen haig (außenminister 
der USA) 


reagan, (präsident der USA) 


Happy Ronald Reagan (above) 


weinberger, iverteidigungsminister der USA) und 
kirkpatrick (die reaktionärste UNO-botschafterin 
die die weltseschichte seit dem eintreten von 


frauen in dieses kapitalistische machtinstrument 
u u a ed 


deuten alle in eine ichuung: dıe USA bereiten 
nicht nur einen nuk'earkrieg vor (entscheidung 


reagans neutronenwaffen in großem umfang zu pro- 
auzieren vom 9 *.!981) sondern sie sind willens, 
der welt zu zeigen, dab die USA in einem teil der 


welt, in dem die interessen "der westlichen welt 
in hinreichendem maße gefährdet sınd!" flagge zu 
zeigen. 


sie wollen in «1 salvador zeigen, daß sie vor der 
insurekf#sion in ler westlichen welt richt zurück- 
veichen, weii sich dort die geschichte zentral- 
amerikas für die nächsten fünf bis zehn jahre 
entscheiden wird. wırd die revolutionäre entwick- 
lung dort gebremst oder zerschlagen wie in chile 
und anderen lateinamerikanischen ländern anfang 
der siebziger jahre, wird es wieder jahrelang 
dauern, bis sich die linke psychologisch, poli- 
tisch und organisatorisch erholt hat und wieder 
dasselbe ungeheure leid und elend kosten, das 
chile - oder boıivien - bis heute an die US-hörie 
diktaturen bezahlt. 


der US-amerıkanische counter-insurgency-pian für 
el salvador steht im rahmen einer imperialisti- 
schen militärkonzeptıon, die viel umfassender 
plant und vorbereitet, das militärische potential 
der kapitalistischen kernländer wird momentan 

auf allen ebenen gegen die drei revolutionären 
hauptströme, die die geschichte während des über- 
gangs vom kapitvalismus zum sozialismus durchzieht 
gerichtet: (die revolutionären hauptströme sind 

- im klassisch leninistischen sinn, die heute, 
nach über 60 jahren entwicklung seit lenins ana- 
lyse natürlich modifiziert betrachtet werden müs- 
sen - 1. die auseinandersetzung zwischen bourge- 
oisien und arsceiterklasse ın den industriezentren 
2. die nationalen befreiungsbewegungen und 3. die 
auseinandersetzung zwischen kapitalistischen und 
sozialistischen länaern. 


gegen exakt: diese sozialen entwicklungsfaktoren 
ist die gesamte militärische planung der USA zur 
zeit ausgerichtet: 


a) gegen die-verarmten und die arbeiterklasse in 
den industrielandern - wie reagans vorgehen gegen 
die streikenden-tluglotsen in der ersten august-_ 
woche überdeutlich zeigt, oder wie die militari- 
sierung des innenpoltischen klimas in der BRD 
seit anfang des jahres klar macht, die ja nur dic 
yorbereitung ist für das, was in den nächsten 
vier, fünf jahren passieren wird, und wo sich die 
janks ein entscheidendes mitspracherecht gerade 
in der BRD zu sichern begonnen haben. 


b) gegen die nationalen befreiungsbewegungen wird 


nach der counter-insurgency doktrin weinbergers 


tagtägıich blutiger krieg geführt, nicht als 
planspıel, sondern als fakt wie in el salvador 
und guatemala, wie im libanon gegen die palästi- 
nenser, wie der saharauischen volksrepublik, in 
angola, namibia, in.südkorea, indonesien, thai- 
land und allen anderen teilen der unterdrückt 
gehaltenen welt. 


e) gegen 'die sezialistisenen länder gegen die 
mit der carter-doktrin ven der führbarkeit eines 
atomkrieges, in einem haarsträubenden u::d eis- 
kalten kalkül der nukleare weltkrieg vorbereitet 
wird. 


bei all diesen fakten ist es schwer, mutig und 
entschlossen zu bleiben, konsequent weiter zu 
känpfen und trotz ihrer materiellen übermacht 
an unseren sieg zu glauben, aber es ist so wie 
die geschichte zigfach bewiesen hat: sie machen 
ihre militärischen rechnungen immer ohne die 
völker, die sie unterdrücken, und die werden 
ihnen auch die geldgierigen hälse brechen. 


s 


die westdeutsche spzialdemokratie nat sich des AR On 
el salvador scheinbar ganz besonders engagiert Auge- 
nommen. willi brandt sitzt im zentralamerika-ausschuß 
der SI (sozialistischen internationale), der jus&-un- 
terbezirksvorstand köln sammelt geld für transistpr- 
radios, damit die bevölkerung el salvaders die sendun- 
gen von radio venceremos empfangen kann und die SPD- 
abgeordnete wieczorek-zeul stellt sich plastikbiumen, 
die politische gefangene in den wenigen gefängnissen 
el salvadors herstellen müssen und die ihr bei einer 
inspektion in einem dieser folterzentren als europa- 
parlamentsabgeordnete überreicht wuraen ins haus "so- 
lange in el salvador noch politische gefangeue festge- 
halten, solange noch menschen gefoltert und ermordet 
werden". (spiegel vom 27.7.81) 


bundesaußenrinister genscher und sein französischer 
kollege cheysson bringen das wesideutSsche und europä- 
ische engagement in el salvador allerdings auf einen 
viel präziseren begriff. sie warnen davor, daß sich die 
lage in mittelaämerika ähnlich explosiv zuspitzen 

könnte wie im nanen osten, aber nicht aus menschtreund- 
iichkeit oder gar revolutionärem bewußtsein, sondern 
aus knällharten ökonomischen interessen. sie profezeien 
"schwere Sseziale unruhen und steigende arbeitslosigke*t 


in den industrieländern infolge rückläufiger exporte 
in dıe enty Ewiexlungsländer. gleichzeitig würde ein im- 


portstopp - in den zahlungsunfähigen staaten der 3. welt 
hungersnöte, bürgerkriegsähniiche unruhen und inter- 
ventionen der supermächte zur folge haben. (FR 7.8.81) 


eı salvador war in frnakfurt anfang des jahres (in der 
hoffnung auf einen schnellen sieg der FMLN) ein schwer- 
wiegendes thema ın der linken. in der zwischenzeit ist 
dieses thema wieder der politischen konjunktur zum 
opfer gefalien: die räumung der eschersheimer, die 
räumung vnen nied, die parallel laufenden verhaftungen 
dis drohende räumung der startbahn wesı, die austehender 
prozesse decken das engagement für el salvader wıeder 
zu. 


es geht im moment auch nicht darum, alles in einer 
politischen front für el salvador zu mobilisieren, 
sondern in frankfurt geht es momentan tatsächlich 
darum, die militante formierung und ergarısierung unse- 
rer stärke und darum, den integrationisten unter den 
grünen, den jusos und.cohn-bendit eine absage zu ertei- 
len und eine gegenmacht aufzubauen. 


es geht aber für uns alle um das bewnßtsein, daß wir 
teit eines revolstionären prozesses sind, daß wir in 
ven metrepolen die gleıchen feinde haben, die gleichen 
“hweine angreifen können und müssen, die für die 
biutigen counterinsurgenr\ -programme verantwortlich sine 


die äppelie der lateinam&rikaner selbst (raoüul guerra 
wiugmragua in einer adresse an die solidaritätsbe- 
wegung in uropa) richten sich ausdrücklich an alle r 
mikitanten. die bereit sind den imperialismus und das 

imperialistische militärbündnis, die NATO in ihren 

staaten zu attackieren, unter druck zu setzen, in eine 

innere fronb zu verwickeln, di@ das imperialistische 


engagement in anderen teilen der welt 
halb dieses prozesses ist antiimperi 
die grundlage für eine revolutionäre 
metropolen und in der 3. welt 


rschwert. inner- 


he politik 


lung in den 


diese.politik kann nur organisiert 
hier hat die parole: '!protest in rev 
tion umwandeln' ihren platz und 
frankfurter szene zeit, d: 
sam ein stück näher xommen. 


irklicht werden. 
re organisa- 
für uns, für die 
vorstellung gemein- 


PROTEST IN REVOLUTIONÄRE ORGANISATION UMWANDELN ! 


